F 


S 


No. 85. Sonnabends den 21. July 1821. 


Bekanntmachung a i 
betreffend die diesjährigen Ferten und Ausſtellung der Könlgl. Kun ſt⸗ 
und Bau⸗ Handwerks ⸗ Schule. ; 

Da die gewöhnlichen Sommer ⸗Ferlen bei der Hiefigen: Koͤnigl. Kunſt⸗ und Bau⸗Hand⸗ 
werks ſchule mit dem azſten July d. J. ihren Anfang nehmen und bis zum 23ſten Auguſt d. J. 
dauern; ſo bleibt während dieſer Zeit der Unterricht in dieſer Lehranſtalt ausgeſetzt. Die Aus⸗ 
ſtellung der von den Zöglingen derſelben gefertigten Arbeiten findet hingegen am 2ſten, z8ften: 
und 29ſten July d. J. in dem Untverſitats⸗Bibliothek⸗ Gebäude Stett. 

Ein jeder, der in der Bau⸗ und Handwerks ⸗Schule als Eleve aufgenommen zu werden 
wünſcht und ſich dem Bauweſen widmen will, muß ſich nicht nur vor dem Wiederanfang des 
Unterrichts, namlich bis zum 20. Auguſt d. J. oder andrerſeits bis zum 1. Maͤrz k. J. wo eln 
neuer Curſus des arithmetiſchen oder geometriſchen Unterrichts wieder anfaͤngt, dei der Olrek⸗ 
tion der gedachten Anſtalt melden, ſondern es muß auch eln jeder, der in dem architectoniſchen 
und mathematiſchen Unterricht aufgenommen werden will fertig leſen und ſchreiben koͤnnen, 
wenigſtens dis gemeinen 4 Species in ganzen und gebrochenen Zahlen und die Regula de tri zu 
rechnen verſtehen; Indem ohne dieſe Kenntniß keiner angenommen werden darf. 

Nur dit den Maurern, Zimmerleuten und Steinmetzern wird ruͤckſichtlich der Zeit eine 
Ausnahme gemacht, da dieſe nicht eher zum Unterrichte in der Bauſchule kommen koͤnnen, als 
bis die Arbeit in freier Luft aufhoͤrt. Ste muͤſſen ſich jedoch zuvor einer Prüfung des Lehrers 
der okonomiſchen Baukunſt und praktiſchen Geometrie unterwerfen, von welcher indeß diejeni⸗ 
e find, welche nur allein den Unterricht in den freien: Handzeichnungen genleßen⸗ 
wo en. 5 

uebrigens wird einem jeden Andern zur unerlaͤßlichen Pflicht gemacht: | 

1) die mathematiſchen Vorleſungen ac mit den Vorträgen über die ubrigen Faͤcher des 
Bauweſens zu hoͤren, und darf fünftig der Beſtimmung und Willkuͤhr der Eleven nicht 
uuͤberlaſſen bleiben, ob fie Mathematik hoͤren wollen oder nicht. In ſofern nun zeither 

der math matiſche Unterricht in gedachter Anſtalt nicht über den Bereich der ſogenannten 
reinen oder Elementar⸗Moathematik, als ſolcher für den Pracrifer berechnet, ausgedehnt 
worden if; fo wird auch dieſer ferner nur darin beſtehen, weil die allgemeine Arith⸗ 

metik bis zu den Gleichungen des erſten Grodes und ſtereometriſchen Rechnungen über 

Flachen und Korper gerade dasjenige iſt, was am meiſten geuͤbt werden muß; da dieſe 


. 


Keuntniſſe kür einen Vaubandtwerker höͤchſt noͤthigh finb; 
gewöhnlichſte Aufgabe nicht zu lösen im Stande ſſt. 


27 


>22 — done 


indem ee ohne biefe auch dle 


2) Koͤnnen nur, wie oben erwaͤhnt, im Anfange des arithmetiſchen oder geometriſchen cur⸗ f 


ſus Eleven zum mathematiſchen Unterricht zugelaſſen 
PR reits vorher mathematiſchen Unterricht genoſſen haben. 


Breslau den 1aten July 1321, 


Berlin, vom 17. July. 
Se. Maſeſtaͤt der König Haben dem erſten 
Legations⸗Sekretair bel der Geſandtſchaft in 
Sk. Petersburg, v. kieber mann, den Cha⸗ 
rakter als Legatlonsrath, und dem bei eben 
dieſer Miſſion ſtehenden Geheimen Sekretalr 
Ketzler das praͤdikat als Hofrath beizulegen, 
und die daruͤber ſprechenden Patente Aller⸗ 

hoͤch ſtſelbſt zu vollziehen geruhet. 

em Poſtmeiſter Hoene in Naugard iſt 
wegen feiner funfzigjährigen treu geleisteten 
Dienſte von des Koͤniges Majeſtaͤt das Praͤ⸗ 

dikat „Poſt⸗Director“ ertheilt worden. 8 

f Muͤnſter, vem rr. July: 

Am gten July Morgens beſahen Se. Maje⸗ 
ſtaͤt noch vor der Abreiſe von Crefeld, die be⸗ 
deutenden Seidenfabriken der Hrn. v. d. Leyen 
und fuhren ſodann nach Weſel, woſelbſt Aller⸗ 
hoͤchſtdieſelben Mittags eintrafen, gleich dar⸗ 
auf in Begleitung des Prinzen Friedrich K. H. 
die Garniſon in Augenſchein nahmen und nach 
der Tafel auch dle Feſtungswerke der Stadt 
und das Fort Bluͤcher beſichtigten; Abends 
war die Stadt auch hier uͤberall erleuchtet. 
Am roten Mittags langten Se. Majeſtaͤt in 
Muͤnſter an, hielten am Arten fruͤh Revue uͤber 
die hier verſammelte vom General⸗Mafor von 
Luck befehligte 13te Diviſton, und hatten dem⸗ 
naͤchſt große Tafel, zu welcher des Erb⸗Prin⸗ 
zen von Oldenburg Durchlaucht, der Fuͤrſt 
Viſchoff von Corvey und Muͤnſter, mehrere ans 
dere fuͤrſtliche Perſonen und die oberen Mili⸗ 
tair- und Civil⸗Behoͤrden geladen waren. 
Abends geruhten Se. Majeftät einen auf dem 
Caſino veranſtalteten Ball mit Hoͤchſtihrer Ge⸗ 
genwart zu beehren. Am raten Morgens wer⸗ 
den Se, Majeflät von hier abreiſen, Hoͤchſt⸗ 
ihre Reiſe uͤber Blelefeld, Minden, Braun⸗ 
ſchweig und Magdeburg fortſetzen und am 

17 ten wieder in Potsdam eintreffen. 


Wien, vom 12. July. 
Am Aken d. M. traf endlich die Poſt aus 


Lonftankinopel vom 12, Junp ein. Man war 


werden, es ſey denn, daß ſie be⸗ 
Koͤnigl. Preuß. Regierung. 


darauf nicht wenig neugierig, da die fru ern 
uͤber Odeſſa eingegangenen Nachrichten Au 
offiztellen Noten des ruſſiſchen Miulſters bei 
der Pforte, welche bis zum 10. Juny reichten, 
die Neugterde des Publikums ſehr geſpannt 
batten, und nach Priovatberichten aus Odeſſa 
vom 18. Juny man einem nahen Bruche Ruß⸗ 
lanes mit der Pforte entgegenſah. Die am 
Aten direct eingegangenen Privatberichte vom 
12. Juny aus Conſtantinopel ſind keineswegs 
geeignet, dieſe Mehnung zu widerlegen; im 
Gegentheil laſſen fie wenig Hoffnung zur Aus⸗ 
gleichung der entſtandenen Differenzen. Nach 
denſelben hatte Baron Stroganoff alle Verbin⸗ 
dung mit der Pforte fett dem 10. Juny abge⸗ 
brochen, die ruſſiſchen Unterthanen aufgefor⸗ 
dert, ſich und ihr Eig enthum auf jede moͤg⸗ 
liche Art zu retten, und fi bierauf nach Bu⸗ 
jukdere zuruͤckgezogen. Auf Befehl des Groß⸗ 
herrn wurde hierauf Beſchlag auf des Geſand⸗ 
ten zuruͤckgelaſſene Effecten und Papiere in 
ſeinem Hotel in der Hauptſtadt gelegt; er 
ſelbſt aber fol in Bujukdere ſtreng bewacht 
ſeyn. Vorher war es ibm noch gelungen, 
einen Courier über Odeſſa nach Petersburg 
abzufertigen. Obgleich einige Privatberichte 
meynen, der Baron v. Stroganoff ſey viel⸗ 
leicht in ſeinen Forderungen, in ſofern fie eine 
Einmiſchung Rußlands In dle innern Angele⸗ 
genheiten der Türkei mit ſich bringen, zu welt 
gegangen, und er koͤnne deshalb von feinem 
Monarchen zurückgerufen werden, fo ſtimmen 
doch die Meiſten darin überein, Rußland koͤnne 
den erlittenen Schimpf unmoͤglich gleichguͤltig 
anſehn; am wenigſten bei dem jetzigen Stande 
der Dinge, wo die Türken nun förmlich dle 
Angreifer find. (Nuͤrnb. Zeit.) 
Weitere Nachrichten aus Odeſſa vom.22ften 
Junp haben Berichte aus Conſtantinopel bis 
zum 19. Juny mitgebracht. Nach denſelben 
war die in der Hälfte dieſes Monats nach dem 
Archipelagus ausgelaufene, von der Pforte 
mit großen Koſten ausgeräftete tuͤrkiſche Flotte 
in der Gegend der Juſel Mptilene von den 
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zahlreichen griechlſchen Schiffen umſchwaͤrmt, 
und der größte Theil derſelben von den Grie⸗ 
chen genommen worden. Zwei Fregatten, 
mehrere Kutter und andere Fahrzeuge fielen 
den Griechen in die Hände; der Reſt rettete 
ſich in das Meer von Marmora. Das kinien⸗ 
ſchiff, welches die Flotte begleitet hatte, lief 
mit dieſer nlederſchlagenden Nachricht im elen⸗ 
deſten Zuſtande im Hafen von Conſtantinopel 
ein. Ein Prlvatſchreiben aus Conſtantinopel 
vom 19. Juny, welches in Odeſſa cirkulirte, 
ſetzt am Schluſſe etwas furchtſam hinzu: 
„Seitdem gleicht Conſtantinopel einer ‚mit 


Sturm genommenen Stadt; Leichname fuͤllen 


einige Straßen, die Erfäufungen beginnen aufs 
Neue; sı Prleſter, welche in den letzten Tagen 
des Jammers die gottesdienſtlichen Handlun⸗ 
gen mit einer außerordentliche, Seelenſtaͤrke 
unter freiem Himmel verrichteten, wurden 
ermordet, und ihre Leichname aufs Grauſamſte 
verſtuͤmmelt; Gott weiß, wie es enden wird!“ 
Wenn auch dieſe uͤber Odeſſa eingegangenen Be⸗ 
richte (m. f. auch des weiterhin folgenden Artikel 
von dort) von den angeblich erfolgten Kataſtro⸗ 
phen und Ermordungen ſo vieler Griechen in 
Conſtantinopel etwas uͤbertrieben ſeyn ſollten, 
fo. dauerten indeſſen doch die Hinrichtungen 
fort, und einige Schiffe mit Weibern und 
Kinbern waren wirklich ins Meer verſenkt 
worden. Jedoch war das Morden noch nicht 
ganz allgemein. Auf Befehl des Großherrn 
mußten ſogar die Buben im Bazar geoͤffnet 
werden; allein die Kaufleute hielten ſich ver⸗ 
ſteckt, und nur die leeren Magazine zeigten 
ſich geoͤffnet. Aller Handel ſtockte, und an 
Wechſelzahlungen war nicht zu denken. 


Aus Sachſen, vom 9. July. 

Die von den Staͤnden erbetene Püblizirung 
der Landtagsacten durch den Druck zu bewil⸗ 
ligen, hat der Koͤnig Bedenken getragen, weil 
die während des Landtags gewechſelten Schrif⸗ 
ten mehr den Charakter vertraulicher Verneh⸗ 
mungen zwiſchen Koͤnig und Staͤnden haben, 
auch, inſofern ſie den Landescredit angehen, 
und andere nur vertraulich ahzuhandeinde 


Sachen betreffen, zur Oeffentlichkeit nicht ge⸗ 


elgnet ſind, und endlich mancher Erlaͤuterung 
8 um vom ganzen Publikum richtig 
eurtheilt zu werden. Um indeſſen dem ſtaͤn⸗ 


diſchen Wunſche, das Land mit dem Weſent⸗ 


cher fie 8 Jahre lang, gelitten hatte. 


lichen der Landtagsberhandlungen bekannt zu 
machen, ſo weit moͤglich Genuͤge zu leiſten, 


ſoll nach Beendigung der jedesmaligen San⸗ 
desverſammklungen, aus den zur Publizität 
geeigneten Verhandlungen ein kurzer Auszug 
durch den gehelmein Rath aufgeſetzt, und nach 
ertheilter königlicher Genehmigung durch den 
Druck bekannt gemacht werden. EN 
Mehrere Umftände laſſen vermuthen, daß 
der Marſch der ruſſiſchen Truppen gegen 
dle Pforte gerichtet ſey. (Nuͤrnb. 3.) 


Vom Mayn, vom 10. July 
Die Prinzeſſin Mathilde, Tochter des regie 


renden Fuͤrſten von Schwarzenberg, war am 


20ſten v. M. zu Wuͤrzburg ploͤtzlich von einer 
Krankheit wieder hergeſtelt worden, e 

ieſe 
ihre ſchnelle Heilung ſoll auf ein einfaches Ge⸗ 
bet erfolgt ſeyn, das ein Landmann, in Gegen⸗ 
wart des Fuͤrſten von Hohenlohe-Schillings⸗ 
fuͤrſt und mehrerer Perſonen, im Zimmer der 
Prinzeſſin knieend ſprach. Die Baleriſche 
Regierung hat nun dieſes Ereigniß einer ſtren⸗ 
gen und genauen Unterſuchung unterworfen. 
Die Polizeibehoͤrde iſt beſchaͤftſgt, alle That: 
beſtaͤnde zu ſammeln, um ein reines Reſultat 
herauszubringen. Der Kronprinz ſelbſt nimmt 


ſich der Sache ſehr thaͤtig an, da ihm von ſeie 


ner bekannten Gehoͤrſchwaͤche eben fo ſchnell 


geholfen wurde. — An den Stadtmaglſtrat 


von Würzburg hat der Fuͤrſt von Hohenlohe 
nachſtehendes (fuͤr echt gehaltenes) Schreiben 
erlaſſen: „Auf den gefäligen Erlaß in Ber 
treff der momentanen Heilung ber Fuͤrſtin von 
Schwarzenberg habe ich die Ehre zuerwiedern: 


die momentale Heilung der Prinzeſſin iſt ein 


Faktum, das nicht in Zweifel gezogen werden 
kann, noch wie fie geſchah. Ste war Folge 
eines lebendigen Glaubens an die Kraft und 
Gottheit des Namens Jeſu, der mit feſtem 
Vertrauen angerufen wurde, eingedenk der 
Schrift: Was ihr den Vater in meinem Na⸗ 


men bitten 1 das wird er euch geben: 


durch ſein goͤttliches unmittelbares Einwirken, 
der dem Huͤlfsbedürftigen Vefreiung von ſei⸗ 
ner Krankheit gnaͤdigſt zukommen läßt, und 
in der reinen und einzigen Abſicht, damſt da⸗ 
durch Gott der Allmaͤchtige gelobt und geprie⸗ 
fen, fein eingeborner Sohn, dem der Vater 
alle Gewalt im Himmel und auf Erden ch 
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räumte, verherrlicht werde; damit durch ſolche 
Erelgniſſe der in unſeren Tagen fo ſehr geſua⸗ 
kene Glaube an die Gottheit Jeſu wieder neu 
belebt werde unter den vielen Namen- Chriſten, 
welche aus menſchlichem Stolz ihren Berſtand 
dem Glauben nicht unterwerfen wollen. — 
Wir konnen dieſe Heilung von Gott fordern, 
damit wiri auch den von Gott uns auferlegten 
Berufspflichten zu feiner Ehre und zu unferm 
Seelendell ferner nachkommen, und unſere 
Mutter — die hellige Kirche — verherrlicht 
werde, die ihren Glaͤubigen eine ſalche Ge⸗ 
walt eingeräumt, uns dadurch zu beftätigen, 
daß fie die einzige wahre Kirche Gottes ſey! 
ft Selm Hülfsbeduͤrftigen dieſer lebhafte le⸗ 
bendige Glaube und die fromme Abſicht vorhan⸗ 
den, ſo kann man von der Huͤlfe des Himmels 
die ſchnelle Wirkung erwarten. — Dies iſt das 
Wahre in der Sache, dies war das Unterneh⸗ 
men der Fuͤrſtin von Schwarzenberg. Es ges 
ſchah uhr, wle fie geglaubt hatte 2c.“ 
Die Waͤrzburger Zeitung ſchreibt: „Mehrere 
oͤffentliche Blaͤtter haben viel von Ereianiffen 


geſprochen, die in unſerer Stadt vorgefallen, 


und, was ſie geſagt haben, ſcheint das Ge⸗ 
präge der Partheilichkeit an ſich zu tragen. 
Wir werden feiner Zeit Gelegenheit finden, 
das Wahre an der Sache unſern Leſern mit⸗ 
zutheilen; vor der Hand aber wollen wir die 
Reſultate einer unpartheilſchen Unterſuchung 


abwarten.“ / 

Aus Bamberg ward am Sten gefchrleben: 
Unſere Stadt gleicht einer Univerſal⸗Bade⸗ 
Anſtalt, bei der ſich Kranke aller Art, Blinde, 
Taube und Lahme einfinden. Die Wunder⸗ 
kraft kann natuͤrlich nicht auf alle uͤberſtroͤmen. 
Der fuͤrſtliche Verſuch, an 29 Kranken im 
Spitale, zwei Tage hintere nander gemacht, 
verfehlte ſeine Wirkung ganz. 


Paris, vom 4. July. 

Morgen geht der Hof nach St. Cloud, und 
verblelbt bis zum 20. Auguſt daſelbſt. 

In der Verſchwörungsſache von Oſten (Lons⸗ 
de⸗Saulnler ac.) find 4 Angeſchuldigte, wor⸗ 
unter ber Oberſt Planzeaux, freigeſprochen, 
gegen Die öbrigen 12 wird der Prozeß fortge⸗ 
ſetzt. Man erwartet morgen den Spruch. 

In den beiden letzten Sitzungen der De⸗ 
putinten Kammer dit noch immer von den 
Kanslen des Mom ſie ur und des Herzogs 


don Angouleme, und von den Nänfen vie 
Rede geweſen, die Unternehmung mit gro⸗ 
hen Vortheilen an ſich zu ziehen. So iſt 3. B. 
Herrn Lafitte deutlich genug der Vorwurf ge⸗ 
macht, und durch Briefe und Beweis thümer 
belegt worden, daß er beim Kanal Monſteur 
jährliche roo, ooo Fr. baares Einkommen und 
überdies ein Capital von 10 Mill. Fr. mehr 
gewinnen wollen, als die gegenwaͤrtigen Un⸗ 
ternehmer. Er hat ſich dadurch zu entſchul⸗ 
digen gefücht, daß er noch keinen wirklichen 
Contract abgeſchloſſen, ſondern bloß vorläus 
fige Bedingungen vorgelegt habe, von denen 
ſich viel hätte ſagen laſſen. Ihm ſagte Herr 
Hrumann gerade ins Geſicht: „Ein ahrlicher 
Mann habe kein erſtes, zweites und drittes 
Wort, ſondern nur ein einziges.“ Hr. kafitte 
ſprach hier uftein Langes und Breites von ſei⸗ 
nem Gewiſſen, ſeiner Ehre, ſeiner Uneigen⸗ 
nützigkeit und Abrigen. vortrefflichen Eigen⸗ 
ſchaften. < t 


London, vom 8. July. 


welche fie gegen Individuen eingeleitet hätte, 
für null und nichtig zu erklaren. Or. Luſhing⸗ 
ton ſprach gegen dieſe ſowohl, als gegen ale 
dergleichen Geſellſchaften, 
Heftigkeit, beſonders legte er der Geſellſchaft 
zur Unterdrückung der Laſter dle gemeinſten 
und niedrigſten Grundſaͤtze Hr. Wilber⸗ 
force vertheldigte dieſe letzte Geſell ſchaft, zu 
welcher er ſich als Mitglied bekannte, und 
meinte, daß der conſtitutionelle Verein ſehr 
nuͤtzlich ſeyn wuͤrde, wenn er die Pasquille ꝛc. , 
welche ſowohl auf die eine als die andere Par⸗ 
thel gemuͤnzt wären, verfolgte. Nachdem die 
Advocaten der Krone noch für En 
und Herr Broug ham dagegen geſprochen 


ten, wurbe der Vorſchlag, ohne zu ſtimmen, 


verworfen. 

Auf den Antrag des Lords Londonderry ver⸗ 
tagte ſich das Haus bis den roten. Der edle 
Lord machte dem Hauſe die merkwuͤrdige An⸗ 
zeige, daß baſſelbe feit dem Anfange der dies⸗ 
jährigen Sitzung bis jetzt im Durchſchnltte 
alle Abende 8 Stunden und 40 Minuten zu⸗ 
ſammen geweſen ſey, woraus ihre Conſtituen⸗ 
ten erſehen koͤnnten, daß das Amt eines Par⸗ 
lements⸗Mitgliedes keine Sinecuriſten⸗Stelle 
wäre, und, wean auch wenig vollbracht wuͤr⸗ 
de, man die Arbeit wenigſtens nicht ſparte. 

Ueber die ſchon erwähnte Sitzung des Ger 
heimen Raths om sten d. iſt Folgendes das 
Naͤhere. Am genannten Tage Morgens um 
10 Uhr verſammelte ſich der geheime Rath in 
Whjitehall, um die Gründe des Hrn. Brong⸗ 
bam anzupsren, welcher im Namen der Koͤni⸗ 
gin auf das Recht beſteht, mit an der bevorſte⸗ 
henden Felerüchkeit Theil zu nehmen und gleich 
dem Könige gekroͤnt zu werden. Es waren 
49 Geheime Raͤthe gegenwaͤrtig und elne große 
Menge Parlements⸗Mitglieder befanden ſich 
als Zuſchauer zugegen. Folgendes iſt das 
Memorial, welches von der Königin einge⸗ 
reicht wurde: „An Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt im 
Mathe zugegen. Das Memorial Ihrer Maſe⸗ 
ſtaͤt, der Koͤnigin, ſtellt vor, daß, obgleich 
Se. Majeftät durch Ihre Koͤnigl. Proclama⸗ 

tion, datirt Carltonhouſe den ten Juny d. J. 
Ihre Koͤnigl. lens | 
geben haben, dle Feierlichkeit Ihrer Koͤnigl. 
Kroͤnung am Donnerſtage, den ıgten July, 
in Ihrem Pallaſte vom Weſtminſter zu bege⸗ 
hen, keine Anſtalten zur Kroͤnung der Koͤnigin 
getroffen find, oder der Befehl dazu gegeben 
worden iſt, als es zeither bel dergleichen Ge⸗ 
legenheiten der Gebrauch war; daß verſchie⸗ 
dene Sr. Majeſtaͤt Unterehanen, dem alten 
Gebrauche dieſer Reiche gemaͤß, ſo wie auch 
in 808 verſchledener Rechte, welche auf Ihr 
ren Guͤtern, Ländereien oder ſonſtigen Erb⸗ 
grundſtuͤcken haften, einen Anſpruch auf ge⸗ 
wiſſe Dienſtleiſtungen am Tage und zur Zeit 
der Krönung der Koͤntgl. Gemahlinnen dleſer 
Reiche machen, und verbunden ſind, ſolche 
zu leiften, und zwar als es ihre Vorfahren In 
fruͤbern Zeiten gethan haben; daß die Königin 
in aller Umtertyänigfeit, als von Rechts wer 
gen, darauf den Anſpruch macht, die Ceremo⸗ 


Willensmeinung zu erkennen ge⸗ 


+ 


nie Ihrer Koͤnigl. Krönung zu felern, damit 
Sie nicht allein Ihr beſagtes Recht, ſondern 
auch die vorbenannten geſetzlichen Rechte und 
Erbtheile anderer Unterthanen Sr. Maj eſtaͤt 
erhalte und befhüge; die Königin, bittet un⸗ 
terthaͤnigſt, daß es Sr. Majeftät gnaͤdlgſt ger 
fallen möge, unverzuͤglich Ihre Königl. Pros 
clamation zu erlaſſen, und in derſelben den 
naͤchſtkommenden 19ten July als denſelben 
Tag anzuberaumen, an welchem die Feterlich⸗ 
keit der Ceremonſe Ihrer Kroͤnung als 
Gemahlin des Köͤntgs ſtatt finden ſolle, 
und zu befehlen, daß alle Diejenigen, welche 
zufolge Herkommens und Gebrauchs verbun⸗ 
den find, die abenerwähnten Dienſte zu lee ſten, 
pflichtſchuldigſt erſcheinen, an dem beſagten 
Tage und zu der beſtimmten Zeit der Krönung 
in jeder Hinſicht ſo angethan und gekleidet, 
als es eine fo groß Feierlichkeit erfordert, und 
es ihrer Würde und ihren Aemtern, die ſſie be⸗ 
kleiden, zukoͤmmt, ſich einfinden, und daß Se. 
Majeftät ferner gnaͤdigſt geruhen mögen, eine 
Koͤnigl. Commiſſion unter dem großen Stegel 
des Reichs niedergufegen, und Commlſſaire zu 
ernennen, welche die Bittſchriften und Recla⸗ 
mationen, die in dieſer Hinſicht uͤberreicht wer⸗ 
den, entgegen zu nehmen, anzuhören und dar⸗ 
über zu befchHeßen haben; die Königin wird 
pflicht ſchuldigſt niemals aufpsren, für das 
Heil Sr. Majeſtaͤt zu beten.“ Nachdem dies 
Document verleſen war, fing Herr Brongham 
un zu reden und ging die ganze engliſche Ge⸗ 
ſchichte vom gen Jahrhundert zur Zelt der 
ſächſiſchen Dynaſtie an bis auf Georg den 
Dritten, in ſofern ſich ſolche auf die Kroͤnungs⸗ 
Ceremonie beziehet, an welcher die Koͤnig!l Ge⸗ 
mahlinnen Theil genommen, durch. Im Laufe 
feiner Rede bezog er ſich auch auf eln gewiſſes 
Buch, Liber Regalis genannt, welches in 
dem Archive der Weſtminſter⸗Abtey aufbewahrt 
iſt, und meinte, daß darin noch mehrere Be⸗ 
weiſe zu finden ſeyn wurden, daß die Königin 
ein Recht habe, auf die Krönung Anſpruch zu 
machen; man habe es ihm aber nicht zugeſte⸗ 
hen wollen, 95 Buch zu unterſuchen. Graf 
Harrowby gab ſogleich Befehl, daß dies Buch 
geholt werden ſolle. Hr. Brongham ſprgch 
dis 2 Uhr, und da er mit feinen Beweisgrün⸗ 
den nicht fertig werden konnte, fo adſeurnirte 
der Rath bis am ten Morgens 10 Uhr, zu 
welcher Zeit ſich das Toncilium wieder der⸗ 


EL 


abgebroche 
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fammelte, und Hert Brougham feine am sten 
Rede fortſetzte, in welcher er 
denn auch zeigte, daß bei allen vochergegange⸗ 


nen Kroͤnungen Königl. Gemahlinnen Lehus⸗ 


pflichtige Unterthanen Sr. Majeſtaͤt auf ge⸗ 
wiſſe Dienſte, welche ſie ein Recht hatten bei 
Kroͤnungen der Koͤniginnen zu leiſten, in der 
9 Anſpruch gemacht und ihnen 

olche zugeſtanden waͤren ꝛc. Er beendigte ſeine 
Rede um 12 Uhr dieſen Mittag und Hr. Den⸗ 
man folgte ihm. Bis dieſen Augenblick 6 Uhr 
Abends iſt bie Entſcheidung dieſer fo viel Auf⸗ 
ſehen erregenden Sache noch nicht in der Stadt 
bekannt. ar Geheime Rath hat feine Siz⸗ 


zung wieder bis den 7ten Morgens fruͤh auf⸗ 


geſchoben, und werden dann der General⸗Pro⸗ 


cureur und der General⸗Fiscal des Königs mit 
ihren Gegengruͤnden auftreten. Ein Miniſte⸗ 
klal⸗Blatt iſt der Meinung, daß die Bittſchrift 
der Königin gerade den entgegengeſetzten Be⸗ 
weis ihres vermeintlichen Rechts, gekrönt zu 


werden, aufſtelle; denn Sie bitte darin den 


Konig, eine Proclamatlon dieſerhalb zu erlafs 
ſen und gewiſſe Befehle zu ertheilen, weraus 
hervorginge, daß der. König doch erſt feinen 
Willen zur Ertheilung ſolcher Befehle zu er⸗ 


kennen geben muͤſſe, und wie Sie (die Koͤni⸗ 


gin) ſelbſt zugaͤbe, ſo waͤren ſolche Proclama⸗ 
kionen und Verordnungen noͤthig, bevor fie 
gekroͤnt werden koͤnnte. Ob ſie denn nun etwa 
auch ein Recht habe, den König zu zwingen, 
ſolche Befehle ꝛc, zu ertheilen? — Uebrigens 
faͤnden bei der Kkoͤnung von Koͤnigl. Gemah⸗ 
linnen immer Ausnahmen Statt, die eine ſolche 
Ceremonie verhinderten; ſo z. B. „Wahn⸗ 
ſinn.“ — Der Umſtand, daß der jetzige Koͤ⸗ 
nig mit ſeiner Gemahlin getrennt vom Tiſche 
und Bette lebe, ſey ſchon eine hinlaͤngliche 
eat daß die Königin nicht gekroͤnt werden 
koͤnnte. 5 
Es giebt nur zwei Beiſpiele in der Geſchichte 
Englands, daß Königinnen nicht gekroͤnt wur⸗ 
den... Carls I. und Carls II. Gemahlinnen 
waren katholiſch, weswegen ſich das Parle⸗ 
ment ihrer Kroͤnung widerſetzte. Dagegen 
wurde Heinrich VII. gensthigt, feine Gemah⸗ 
lin kroͤnen zu laſſen, weil ſich das Volk zu Gun⸗ 
ſten ihrer erklärt hatte. 
Der berühmte erſte Richter der Admiralitaͤt 
und des Conſiſtortal⸗Gerichts von Canterbury, 
Sir Willfam Scott, IR zum Pair des Reichs 


erhoben worden und hat den Titel eines kord 


Stowel von Stowel angenommen. Sein aͤl⸗ 
terer Bruder iſt der Großkanzler, Lord Eldon, 


toelcher in den Grafenſtand erhoben worden iſt 


und ſich jetzt Vicomte Encomb, Graf Eldon, 
nennt. Die Repraͤſentantur der Univerfität 
Oxford im Parlemente wird durch dle Erhe⸗ 
bung des Sir William Scott zum Par vacant 
und es haben ſich dazu bereits 2 Candidaten 
gemeldet. 25 2 

Ueber das Ableben Napoleon Bonapar⸗ 
15 enthalten hieſige Blaͤtter noch folgendes 

ere: 
St. Helena, den 7te i 

„Bonaparte's Kandel ade er sun 
letzten vierzehn Tagen feines Lebens als ges 
faͤhrlich betrachtet. Waͤhrend der erſten vier 
Wachen ſeiner Unpaͤßlichkeit zeigte ſich noch 
kein gefährliches Symptom, obgleich er ſelbſt 


den ſchlimmen Ausgang voraus zuſehen ſchien. 


Fuͤnf oder ſechs Stunden vor ſeinem Tode 
verlor er erſt den Gebrauch ſeiner Sinne und 
vor dieſer Zeit gab er noch Befehle wegen ſei⸗ 
ner Angelegenhelten und wegen feiner Papiere. 
Obgleich man vermuthet, daß Bonaparte viele 
Schmerzen gelitten habe, ſo ſtarb er doch mit 
großer Ruhe und Heiterkeit. Kein Seufzer 
entquoll der durch den Tod bedraͤngten Bruſt 
und kein Zeichen gab er von ſich, aus welchem 


man fein baldiges Ende vermuthen konnte. — 


Als das Schiff Heron von hier abſegelte, 
war noch Fein Dag zu feinem Yeichensegängs 
niſſe beſtimmt; aber man weiß, daß die Lei e 
mit den feinem Range angemeſſenen militalri⸗ 
ſchen Ehren zur Erde beſtattet werden ſoll.“ 


Ein hieſiges Abendblatt ſagt: „So eben er⸗ 


fahren wir, daß die hleſige Regierung dem 
Sir Hudſon Lowe hat Befehle zukommen laſ⸗ 


ſen, nach welchen der Gouverneur den Körper 


Bonaparte's auf dem groͤßten Lintenſchiffe un⸗ 
ſerer Station von St. Helena nach England 
überführen. folk” 
Als Capitain Crokot hier in London ange⸗ 
kommen war, begab er ſich gleich nach der Ad⸗ 
miralität. Die Lords der Admiralitaͤt ver; 
fügten ſich darauf zu Sr. Majeſtaͤt dem Koͤ⸗ 
nige, und bald nachher ging es wie ein Lauf⸗ 
feuer durch die Straßen der Hauptſtadt. 
„Dieſer Vorfall, ſagt ein biefiges Blatt, der 
vor wenigen Jahren die jetzt lebende Genera⸗ 


tion in Staunen geſetzt haben wurde, ward 
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hier mit ruhiger Gleichgͤͤltigkelt aufgenom⸗ 


men, und erregte ein ſehr geringes Intereſſe.“ 
„Was indeß auch Bonaparte's letzte Wuͤnſche 
in Betreff ſeiner Beerdigung geweſen ſeyn moͤ⸗ 
gen, — fährt dieſes Blatt fort, — fo zweifeln 
wir nicht, daß fie genau beobachtet und erfüllt 
werden. England war berufen, eine ſtrenge 
Aufſicht Über ihn zu führen und mußte uner⸗ 
ſchuͤtterlich in feinen. Grundſaͤtzen verharren. 
Doch wird England nun, da er todt iſt, mit 
feiner gewoͤhulichen Großmuth handeln; es 
wird dem Todten die Ehrenbezeugungen erthei⸗ 
len, die es dem Lebenden nicht zugeſtehen konnte. 
Moͤgen nun die Mängel feines Characters in 
eine großmuͤthige Vergeſſenheit verſinken, und 
möge nun der mächtige Genkus dieſes außer⸗ 
ordentlichen Mannes zu dem Tribute gedacht 
werden, der ſeinem Andenken gezollt werden 


wird.“ 


Napoleons Tod wurde am 4ten d., Abends, 
bel einer Verſammlung im oſtindiſchen Haufe 
angezeigt. Ein gewiſſer Herr Lownudes ſtat⸗ 
tete uͤber den Todesfall ſeinen Gluͤckwunſch ab. 
Er ward aber zur Ordnung gerufen, indem 
dieſes unſchicklich und nicht großmuͤthig ſey. 

Bonaparte's Gefangenſchaft auf St. Hele⸗ 
na koſtete der eagle Regierung jährlich 
an 3 bis 400,000 Pfd. Sterl. 

Es iſt (ſchreibt ein brittiſcher Offizier aus 
St. Helena) ein ſonderbares Zuſammentreffen, 
daß der Oſtindienfahrer Waterloo, mit Be⸗ 
duͤrfniſſen für Bonaparte's Aufenthalt in Long⸗ 
wood, nur zwei Tage vor ſeinem Tode ankam. 
Die Kriegsſchiffe Marengo, Jena und Auſter⸗ 
litz liegen zugleich im hieſigen Hafen! 

Ein armer Landprediger legte der Bank eine 
Note von 50 Pfd. St. vor, die im Jahre 1740 
ausgeſtellt war, und die er von ſeinem Vater 
geerbt hatte. Hätte das Geld Zinſen und 
Zins von Zins getragen, ſo wuͤrde er jetzt 
ſtatt so Pfd. St. 2740 beſitzen. 


Seit 25 Jahren ſind in England mehr als 
zwelmalhündertauſend Evangeliſche zur katho⸗ 


liſchen Religion uͤbergetreten; in London allein 
zaͤhlt man 60,000 ſolcher Convertiten. Auch in 
Irland und Schottland iſt die Anzahl derſelben 
fehr groß. Die Wahrheit dieſer Angaben iſt 
durch das Zeugniß des Biſchofs von London 
verbuͤrge. 

Zu Chatham hat in der Nacht vom 27. Juny 
das 86fte Regiment, nebſt den Seeſoldaten, 


einen gefährlichen Aufruhr erregt, in welchem 
mehrere Buͤrger verwundet, einige getoͤdtet 


und verſchiedene Wohnungen gepluͤndert wor⸗ 


den ſind. Naͤhere Berichte werden noch er⸗ 
wartet. . eg u 

1 5 Rio de Janeiro find hier Briefe bis zum 
5. April eingegangen; zu der Zeit war der Nds 
nig noch nicht abgereiſet. Es wurden zwar 


fortwaͤhrend große Anſtalten zu dieſer Reiſe 


gemacht; allein mehrere Perfonen zwelfelten 
noch daran, daß der Koͤnig ſeinen Eueſchluß 
ausfuͤhren wuͤrde, Braſtlien zu verlaſſen, in⸗ 
dem er fo ſehr an das Clima gewoͤhnt ſey. 
Nach andern Nachrichten ſchlen es, als wenn 
zwiſchen dem Könige und dem Kronprinzen eis 
nige Miß verſtaͤndniſſe hertſchten, und erſterer 
einiges Miß vergnuͤgen Über die Popularität 
des letztern empfaͤnde, die er ſich durch die 
ſchnelle Annahme des neuen Syſtems erwor⸗ 
ben hat, und man vermuthete, daß dieſer Uns 
fand vielleicht dazu beitragen dürfte, den Koͤ⸗ 
nig zur Abreiſe zu bewegen. Dieſen Nachrich⸗ 
ten zufolge ſcheint es daher wohl ungegründet 
geweſen zu ſeyn, daß ein Schiff von Bahla 
Pe Eins Reiſe der Koͤnigl. Escadre begegnet 
n ol! Bu Fa 
In Gibraltar hat der Handel eine unermetz⸗ 
g h e I ik 
paniſchen Hafen die Schiffe großen 5 
an Beſchaͤftlgung haben. 9 20 N 
Der Vices Präfident der Republik Colum⸗ 
bien (Venezuela), Herr Rocio, iſt geſtorben. 
Brion hat feine Admiralsſtelle niedergelegt. 
Die europaͤiſchen Spanier muͤſſen Columbien 
bis zum 26. April verlaſſen haben. — Lord 
Cochrane lauert 2 ſpaniſchen Fregatten im ſtil⸗ 
len Meere auf. s * 5 
Vor einiger Zeit wurde bekanntlich eine 
ganze Koppel koͤnigl. Jagdhunde nach Brigh⸗ 
ton geſandt, um in der See gebadet zu wer⸗ 


den, weil man Zeichen der Waſſerſchen an 


ihnen bemerkte. Allein das Bad blieb erfolg⸗ 
en ſaͤmmtliche Hunde mußten erſchoſſen 
erden. 5 


Madrit, vom 28. Juny. 
Dem Könige find 45 Mill. Realen 1 
Se EN nd 3 5 
Die Zuſammenberufung der außerordent⸗ 
lichen Cortes ſcheint befchloffen 5 1015 Pi 
gleich hierüber noch nichts Officſelles bekannt 


+ 


geworden. Man vermuthet, baßrdiefe gegen 
den Monat October wieder zuſammengerufen 


werden. 
Zur Erleichterung des Verkaufes der Majo⸗ 
rat⸗Guͤter, find die von den Beſſtzern zu er⸗ 
fullenden Formlichkeiten um Vieles vereinfacht. 
Vom ꝛcten May bis zum rſten Juny 1820 find 
206. M l. Realen (faſt 200 Mill. Fr.) in die 


Staatskaſſen gezahlt; was auf die ruͤckſtaͤn⸗ 


digen Abgaben noch verbleibt, M hinlänglich 
zur Deckung des Budgets bis Ende des Jahres. 

Man ſprengt jetzt abſichtlich die Nachricht 
er Empecinado ſey nach Zumora zuruͤckge⸗ 

ehrt, weil von Seiten Merino’s nichts zu ber 
fürchten ſey. — Und doch iſt er allein, für 
‚ feine Perſon, ſchon fo furchtbar, und nicht 
zu erreichen. f 
Die Landleute von Alteaſtillen, der beſtaͤn⸗ 
digen Aufreizungen Merino's muͤde, haben 
nun verlangt, ſich mit den gegen ihn ausge⸗ 
ſogenen Truppen zu vereinigen. (Boörſenl.) 
Nachrichten aus Corunna lauten hoͤchſt trau⸗ 
rig. Die Inſurgenten⸗Kaper haben kürzlich 
wohl an dreißig Kuͤſtenſchiffe genommen. 
Die Ausrüſtung einer wider Cochrane be⸗ 
ſtimmten Seemacht, welche ſeit einigen Mo⸗ 
naten in Cadix betrieben wurde, iſt abbeſtellt 
worden, obgleich der dortige Handelsſtand ſich 
erboten hatte, die Koſten herzuſchießen. 
LEiſſabon, vom 16. Juny. 

Herr Borges Carnelro prot' ſtirte gegen ein: 
Decret aus Rio de Janeiro, welches zu einer 
Anleihe von 6 Mill. Cruſaden zur Deckung des 
O ficit der Bank, wegen dem Schatz vorge: 

ſchoſſene'r Summen ermaͤchtigte. Das Decret 
wurde fuͤr unguͤltig erklärt, 

Das Regierungs⸗Blatt enthält aus Nio de 
Janeiro unterm ıgten März ein Schreiben des 
Kronprinzen von Portugall, in welchem er 
feine Freude darüber zu erkennen giebt, daß er 
zum Wohle der braſillaniſchen Nation mitge⸗ 
wirkt und die Proklamirung der Conftitution: 
befoͤrdert habe. 

Rom, vom 28. Juny. 
Geſtern hielt Se. paͤpſtliche Heiligkeit ein 


eheimes Conſiſtorium, in welchem vier Erz⸗ 
biſchöfe und fieben Biſchoͤfe präconifire wur⸗ 


den. Unter den letztern befand ſich auch der wirklich erklart worden ſey. 
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Regensburgiſche Domherr und Prieſter der 

Freiſinger Didcefe, Freiherr Joſeph Maria 

v. Fraunberg, als Biſchof von A ugs burg. 
Neapel, vom 30. Juny. 

Man ſpricht von einigen Unruhen in Cala⸗ 
brien und von der Abſendung von 10,000 Mann 
oͤſterreichiſcher Truppen nach dieſer Provinz. 

Aus Italien, vom 26. Juny. 

Unter den 400 Mann, die der General 
Wallmoden nach Steillen uͤbergefuͤhrt hat, be⸗ 
fanden ſich 1500 Mann von der neapolitani⸗ 
ſchen Garde. — In Neapel commandirt der 
General Mohr interimiſtiſch, da der General 
Frimont erkrankt iſt. 

Das Journal beider Siellten ſagt: „um der 
öffentlichen Erzlehung eine andere Richtung zu 
geben, hat der König eine Junta von meifen 
Maͤnnern ernannt, welche den friedlichen Sitz 
der Muſen keinigen,, und vor jeder Anſteckung 
bewuhlren fo. 2 2 

In Elecilien iſt für die geiſtlichen Angelegen⸗ 
heiten dieſes Reichs eine beſonder⸗ Junta er⸗ 
nannt worden. Sie beſteht aus dem Erzbi⸗ 
ſchoſe von Palermo, 
Erzbeſchof: 


von Monreale und dem Reichs⸗ 
richter. 


Cardinal Gravina, dem 


ae | 


Stockholm, vom 30. Juny. 

Zufolge der Lonventlon vom 1. Septhr. 1819 
find die 8 Obligationen, die von dem Finanz⸗ 
Departement des Königreichs Norwegen aus⸗ 
geſtellt worden, und die eine Summe von 
2 Mill. 400000 Thirn, Hamb. Beo. betrugen 
und welche von der Norwegiſchen Schuld an 
Daͤnemark noch ruͤckſtaͤndig waren, 
Herrn von Fisgerald, als 
vermittelnden Macht, fo wie die dabel befind⸗ 
lichen Coupons, uͤberliefert worden. 

Nach Carlskrona lſt der Befehl ergangen, in 
aller Eile 4 Fregotten auszuruͤſten, fo daß fie 
in den erſten Tagen des nächten Monats nach 
ihrer Beſtimmung abgehen koͤnnen. 


Von der Donau, vom 9. July. 


Es verbreitet ich: das, ja ganz unver⸗ 
buͤrgte und g wiß allzuvorellige, Gerücht, daß 
von Seite Ruß ands der Pforte der Krleg 


dem Miniſter der 


Nachtrag 


geſtern dem 


(Naͤrnb. 3.) 
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Petersburg, vom 18. Juny- 

Se. Majeſtaͤt haben in einem, an die kalſer⸗ 
chen Garden gerichteten Tagesbefehle, Er. 
kalſerl. Hoheit dem Groß fuͤrſten Michael, über 
die von demſelben bewirkte ſchnelle Completti⸗ 


rung des Siemienowskiſchen Garde⸗Regimen⸗ 


tes, Ihre beſondere Zufriedenheit zu erkennen 
zu geben geruhet. 


Odeſſa, vom 17: (29.) Yung 

Um 9 Uhr dieſen Morgen verkuͤndigten die 
Glocken aller Kirchen (wir haben deren 8 ruſ⸗ 
ſtſche, 2 griechſſche, 1 katholiſche und 1 pro⸗ 
teſtantiſche) und der Kanonendonner von den 
Batterien und von den Schiffen aller Nationen. 
in beiden Häfen und auf der Rhede, daß fich 
der Trauerzug mit der Leiche des Patriarchen 
aus der Quarantaine⸗Feſtung, wo ſie einſt⸗ 
weilen aufbewahrt worden war, nach der ruſ⸗ 
fiſchen Kathedrale in Bewegung geſetzt habe. 
Der Reihenwagen ward von 6 Pferden gezo⸗ 
gen, der ſammetne, mit Gold reich geſchmuͤckte 
Baldachin von 6 Quarantaine⸗Blamten und 
8 Prieſtern getragen. 1 Regiment hieſige Be⸗ 
ſatzungs⸗Infanterie, 1 Bataillon Koſaken, der 
Gouverneur Graf von Langeron, alle Cioil⸗ 
beamte des ganzen Gouvernements, der Han⸗ 
delſtand mit den zahlreichen Fremden aller 
Nationen, und die ungluͤcklichen griechiſchen 
Fluͤchtlinge, Arme und Reiche, formirten el⸗ 
nen Zug, der drei Stunden waͤhrte, und zwi⸗ 
ſchen einer unzaͤhligen Menſchenmenge zur 
Kathedrale wogten Hier wird der Sarg zwei 
Tage auf dem Trauergeruͤſte bleiben, dann 
aber mit gleicher Feierlichkeit in der griechl⸗ 
ſchen Kirche brigeſetzt werden. Der Entſfeelte 
pt den Märtyrer » Tod eines ſchuldloſen 
Chriſten gelitten, darum folgten feiner Hulle, 
außer den griechiſchen Prieſtern und ruſſiſchen 
Biſchoͤfen, auch die kotholiſche Geiſtlichkeit 
und der proteſtantiſche Prediger. Bei dieſem 


rührenden Trauerfeſte galt kin kleinlicher Sek⸗ 


tengeiſt. Ale Geft äfte ruten, alle Fäden, 


Comptoirs und Amtsſtuben waren gefchiefen... 


„eitdem unfre Stedt den Leib, des im 
Conſtantinopel hlugerichteten Patrlarchen ein⸗ 


* 


Nachtrag zu No. 85 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
S e (Vom a1, July 1821.) | 


deſſen Vermögen ; 


fchlleßt;,. iſt fie zu einem heillgen Orte für die 
Griechen gewordrn, die zu Tauſenden her⸗ 
wandern. 

Nachrichten aus Conſtantinopel zufo' ge ſind 
es vorzuͤglich die dortigen Juden, welche 
den Türken die Schlupfwinkel verrothen, in 


welche ſich die Griechen, denen es unmöglich 


ward, ſich einzuſchiffen, gefluͤchtet haben, um 
der Mordluſt der Muſelmaͤnner zu entgehen. 
Die Juden haben dabei einen drelſachen 
Vortheil: einmal erhalten fie fuͤr jeden Ber⸗ 
rathenen eine nicht: 15 A aus 
dann find Viele dieſer Grie⸗ 
chen ihre Gläubiger, und in ſolchen Fallen iſt 
es ihnen wichtig, der laͤſtigen Creditoren auf 
eine ſo ſchnelle Weiſe los zu werden; und 
endlich ſchmeicheln fie ſich auch durch ihre 
Theilnahme an der Ehriſten⸗ Verfolgung bei 
den Tuͤrken mehr ein, was ſie, nach wieder⸗ 
bergeftellter Ruhe deſtens zu benutz n 
nicht unterlaffen werden; auch rech⸗ 
nen fie, wenn erſt alle Griechen, die 
ihnen im Handel und Wandel gefahr⸗ 
liche Concurrenten waren, aus dem 
Wege geſchafft find, auf eine be⸗ 
traͤchtliche Erweiterung ihrer Ge⸗ 
ſchaͤfte. 0 


Seit dem Verluſte der Seeſchlacht bei Tene⸗ 


dos und Mytilene, aus der flatı 8 nur 4 Schik⸗ 


fe, und zwar in dem traurigſten Zuſtande, zu⸗ 
ruͤcktamen, iſt die Wuth ber Türfen auf den 
hoͤchſten Grad geſtiegen. Das Erwuͤrgen, 
Kopfabſchneiden und Aufknuͤpfen ward den 
Barbaren zu zeitraubend; fir werfen. ese un⸗ 
ter den blutigſten Geißelhieben die eingefan⸗ 
genen Griechen, gebunden und entkleidet, in 
kleine Fahrzeuge, und ſenden dieſe in dos 
Mare di Marmora, wo die Opfer uͤber Bord 
geworfen werden. Zwei griech'ſche Viſchoͤſe 
und vler Geiſtliche find neuerdings wieder hin⸗ 
gewuͤrgt, und hundert und funfjig Jungfrauen 
aus den edelſten griechiſchen Geſchlechtern, 
zwei Prinze ſſinnen Moruſ und Maprojen ung 
ter ihnen, für den Preis eines tür kiſchen Tha⸗ 
lers, auf offenem Markte der entmenſchten 
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Notte üb erlaſſen worden. Wer ſchildert die 
Greuel, die in dem Inneren der griechifchen 
Wohnungen gegen Welber, Tochter, Knaben 
verübt werden? Und was wird erſt nach dem 
Beyram geſchehen, wo ſchon noch graͤßlichere 
Dinge angekuͤndigt find? 


Conſtantinopel, vom 28. May. 


Der Paſcha von Aegypten hat ſeine Kriegs⸗ 
unternehmungen, eingetretener Krankheiten 
halber, einſtellen muͤſſen; inzwiſchen iſt ge⸗ 
wiß, daß die Mamelucken voͤllig bezwungen, 
Nubien und Sennaar erobert ſind. 


Trleſt, vom 30. Juny. 


Man hat hier Nachrichten bis zum sten d. 
aus Janina. Die in den Gewaͤſſern von Pre⸗ 
veſa kreuzende tuͤrkiſche Escadre ſoll von den 
Griechen genommen worden ſeyn. Der ehe⸗ 
malige engliſche Botſchafter bei der Pforte, 
Lord Liſton, iſt von Corfu, welches er den 
12. Juny verlaſſen hatte, hier angekommen, 
und verſſchert, wie man hört, daß die Ange⸗ 
legenheiten in Griechenland guͤnſtig für die 
Juſurgenten ſtehen. Ein Beobachtungs⸗Ge⸗ 
ſchwader der Griechen kreuzt bei den Darda⸗ 
nellen, und faͤngt alle Zufuhren nach Conſtan⸗ 
tinopel auf. Die Einwohner der Inſeln des 

Archipels befhäftigen ſich mitl einer Expedi⸗ 
tion, welche eine Diverſion in Kleinafien zu 
Gunſten der Griechen bezweckt. 


Aus der Levante iſt in den letzten Tagen 
kein Schiff bei uns eingelaufen, außer einer 
engliſchen Goelette, welche den geweſenen 
engliſchen Botſchafter bei der Pforte am Bord 
hat. Dieſe Goelette hat auch in Zante gelan⸗ 
det, und bringt unter Anderm (ältere) Briefe 
von Athen vom 27. May mit. Der Befehls⸗ 
haber der Griechen zu Athen heißt Demetrius 
Zograffa. Er hat von den Hydrloten 5 Kano⸗ 
nen nebſt vielen Waffen und anderm Kriegs⸗ 
bedarf erhalten. Als der tuͤrkiſche Befehls⸗ 
haber ſich aus der Stadt Athen in die Feſtung 
zurückzog, nahm er einen griechiſchen Biſchof 
und mehrere der angeſehenſten Einwohner als 
Gelſel mit, welche jedoch mit groͤßter Scho⸗ 
nung behandelt werden. Digegen geht auch 
Jograffa mit Maͤßigung zu Werke, und hat 


ſtreng geboten, daß die Srlechen ble tärfi | 
Einwobner, welchen es nicht gegluͤckt — | 
ſich mit den Truppen in die Feſtung zuruͤckzu⸗ 
ziehen, nicht beleldigen ſollen. Ja er hat die 
tuͤrkiſchen Einwohner, um ſte deſto beſſer zu 
ſchuͤtzen, unter die Aufſicht zweier Conſuls 
auswärtiger Maͤchte geſtellt. Es ſind alle 
Anſtalten getroffen, um die Feſtung einzu⸗ 
nehmen; doch ſind bereits Unterhandlungen 
mit dem kuͤrktſchen Befehlshaber angeknuͤpft, 
und man haͤlt die Uebergabe für nahe. — 
Ein griechiſches Geſchwader von 14 Schiffen 
ſoll die tuͤrkiſche Flotte, die vor Patras in 
Morea vor Anker lag, angegriffen, und, vach 
einem lebhaften 4ſtuͤndigen Gefechte, alle tuͤr⸗ 
kiſche Schiffe durch Entern genommen haben. 
Die Griechen haben Patras auch zu Lande im 
Umfange von elner halben Stunde eingeſchloſ⸗ 
fer, und ihr die Waſſerleitung abgeſchnitten; 


man erwartet daher eine baldige Uebergabe. 


Von der frangöfifhen Grenze, 
a vom 7. July. 

Nachrichten aus Cephalonien melden da 
die Staͤdte Meſſolonghic, Anatollco und + 
Marktflocken von Aetolten die Fahne des Kreu⸗ 
zes aufpflanzten. Salona iſt das Hauptquar⸗ 
tier der Armatolier, welche Getreide, Pferde 
und Heerden in die Gebirge abführen, um 
dem Feinde die Lebens⸗ und Transportmittel 

u entziehen. — Die europaͤiſchen chriſtlichen 
amilien haben Smyrna verlaſſen und die 
europätfchen Kauf eute ihre Koftdarfeigen ein⸗ 
geſchifft. Unterzeichnungen werden an meh⸗ 
rern Orten eröffnet, um die Griechen mit 
Truppen, Waffen und Munltion zu verſehen. 
— Der Fuͤrſt Kantakuzeno, der ſich zu Trieſt 
aan wurde zu Maina (auf Morea) er⸗ 
artet. 


Nachrichten aus Epirus zufolge, ſteht dies 
ſes Land in vollem Aufſtande. Wahl 4 Are 
matolier kommen, find die Tuͤrken verloren; 
ibre Moſcheen werden verbrannt. Der Engel 
des Todes ſcheint die letzte Stunde der Moha⸗ 
midaner oder der Griechen angekündigt zu ha⸗ 
ben. In Morea erhebt ſich das Volk in neuer 
Kraft. Selt den Unfällen zu Pitras und Korinth 
erfochten die Griechen in jedem Scha rmuͤtzel 
Vortheile. Aus Korltena, Dumitz ana, Gas 
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Hand find die Töͤrken vertrleben. Die Argier, u. 
rg 8 8 nauen Bericht an die Kir u abſtatten. 


mit den Arkadiern vereint, blokiren das Schlo 
Trlpolitza. Hungers noth wird die Türfen 
zwingen, Koron, Modon, Navarin und Ars 
kadla zu uͤbergeben. Die griechifchen Kreuzer 
laſſen ihnen zur See nichts mehr zukommen, 
und dle Korfaren mit der Kreuzflagge wagen 
es bis auf die Rheden und in die Häfen von 
orea. 


Von der Niederelbe, vom 13. July, 


Die ſchwediſche amtliche Zeitung enthaͤlt fol⸗ 
gendes Circular der Häupter der Hel⸗ 
lenen in Patras an die Conſuln der 
auswärtigen Mächte, vom 26ſten Marz 
1821: „Da ſich die Griechen, eine chriſtliche 
Nation, täglich mehr von den Tuͤrken unters 
druckt ſehen, welche nun auf dieſe, dann auf jene 
Art ihren Unter ang herbetzufuͤhren ſuchen: 
fo haben fie feſt beſchloſſen, zu ſterben oder ihr 
Joch abzuſchuͤttelu. Zu diefem Zwecke haben 
wir ſaͤmmtlich zu den Waffen gegriffen, um 
unſere Rechte zurückzufordenn. Wlr ſind uͤber⸗ 
zeugt, daß alle chriſtlichen Mächte die Gerech⸗ 
tigkeit unſerer Sache anerfsunen: und unſerm 
Unternehmen kein Hinderniß in den Weg legen, 
vielmehr demſelben Sende ſeyn werden, ſich 
erinnernd, wie viel Vortheil unſere berühm⸗ 
ten Vorfahren der Menſchheit gebracht haben. 
Indem wir Ihnen dies mittheilen, erſuchen 
wir, daß Sie uns das Wohlwollen und den 
Schutz Ihres hohen Hofes zu verſchaffen 
ſuchen wollen. Ihre redlichen Diener 

Germanos, Prokopios, 
Erzbiſchof von Patras. Biſch of von Kalabrita. 
Andreas Zalmi. Andreas Fondo, 
Beniſello Ruf fo.“ 


Auf dlefes Citcular hat der koͤnigl. fh wer 
diſche Conſul auf Morea nachſtehende Ant⸗ 
wort ertheilt: „An Ihre Eminenzen, die Erz⸗ 
biſchoͤfe von Patras und Kalabrita, und an d 
Herren Primaten. Ich habe Ihre Note vom 
26. Maͤrz empfangen. Es kommt mir nicht 
zu, mich über dle Gerechtigkeit oder ungerech⸗ 
tigkeit der von Ihnen angeführten Gruͤnde zu 
äußern. Ich kann nur erwähnen, daß mein 
Monarch in Frieden und gutem Vernehmen 
mit der ottomanniſchen Pforte iſt. Inzwiſchen 
werde ich über die ungluͤcklichen Ereigniſſe, 


welche ſich bier zugetragen haben, einen ge⸗ 
Der ſchwed. Conſul auf Mort, 
. Ludwig Strani.“ f 


Von den Grenzen der Moldau, 
vom 3. July. 

Ein von Kiszenow (elner Handelsſtadt in 
Beſſarablen mit einer ſtarken ruffifchen Be⸗ 
ſatzung) kommender glaubwärdiger Reiſender 
verſichert, daß die ruffifchen Truppen mit un⸗ 
geduld taͤglich den Befehl erwarten, in die 
Moldau einzurücken. Dagegen beklagen ſich 
die Tuͤrken, daß die Ruſſen einem Haufen Em⸗ 
poͤrer geſtattet haͤtten, ſich auf ihrem Gebiet 
zu ſammeln und die Moldau und Wallachei 
25 überziehn. Eine andere Beſchwerde der 

ürken über die Ruſſen iſt, daß letztere den 
Hetaͤrlſten erlaubten, unter ihrer Flagge gegen 
die Tuͤrken zu operiren; daß ſelbſt auf das 
Anſuchen des Paſcha von Braila, die an der 
Mündung des Pruths in die Donau ſtatlonir⸗ 
ten griechiſchen Schiffe mit ruſſiſcher Flagge 
nicht zu dulden, von den ruſſiſchen Behoͤrden 
keine Antwort erfolgt ſey. — Allen Hetaͤri⸗ 
ſten, welche nach Rußland zurückkehren wollen, 
wird der Eintritt geſtattet; nur muͤſſen fie 
Waffen und Mentur ablegen, auch haben ob> 
nedies die meiſten Hetaͤriſten Paͤſſe zur Ruͤck⸗ 
kehr nach Rußland. (Allgem. Zeit.) 

Ppſtlanti iſt in die Gebirge von Kimpolungo 
bei Kronſtadt eingeſperrt. i 

Wohl nur aus Kriegsliſt hatte Kantakuzeno 
in ſeiner letzten Proclamation den Einmarſch 
eines ruſſiſchen Heeres von 10,000 Mann an⸗ 
gekündigt; zwar erhaͤlt ſich das Geruͤcht noch, 
indeſſen iſt in den beiden Hauptquartteren zu 
Tulzin und Tiraspol von Bewegungen der. 
Art nichts zu ſpuͤren. Be 


Aus der Moldau und Walladei, 
vom 2, July. 
j (Aus dem ͤſterr. Beobachter.) 

Am 25. Juny find die Tuͤrken, 12, Mann 
ſtark, unter Anfuͤhrung des Paſcha von Ibrail, 
zu Jaſſy eingerͤͤckt. Zwoͤlfhundert Mann 
zogen fogleich weiter aufwaͤrts nach Botto⸗ 
ſchan, andere Abtheilungen nach Dorohoi, 


Sterze, und nach andern Orten gegen die 


* 


= 
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Grenze. — Füͤrſt Kantakuzend (Dpflanti’d 


en man vor einiger Zeit aus der 
Moldau verſchwunden glaubte, hatte in auf 
die Nachricht von der von dem Dpfilantifchen 
Corps bel Dragaſchan erlittenen Niederlage 
mit den unter feinem Befehlen ſt'henden Hetaͤ⸗ 
zisten nach Stinka (einem dem Beſtier Nicolai 
Roſſet⸗Rosnowen gehoͤrizen, unweit der ruf- 
ſiſchen Grenze gelegenen) Landgute gezogen, 
wo er am zg ten Juny Nachmittags von 1500 
9 5 angegriffen, geſchlagen und ſein Corps 
groͤtrentoells aufgerleben wurde. Fuͤrſt Kan⸗ 
takuzeno ſelbſt rettete ich, nebſt feinem Gene, 
ralſtabe, mit genauer Noth durch die Flucht. 
Was von den Türken nicht niedergemacht 
wurde, iert in einzelnen Haufen an der Grenze 
umher. 5 
Ueber das mehrerwaͤhnte, bei Dragaſchan 
Statt gefundene Gefecht ſind nunmehr folgen⸗ 
de nähere Nachrichten eingegangen. Das kuͤr⸗ 
kiſche, kaum 3000 Mann ffarfe Corps, hatte 
ſich, nach dem ſchon früher in dieſer Gegend 
mit einem Arnauten⸗ und Panduren⸗Haufen, 
unter Makedonsky und Diamondi beſtandenen 
Gefechte, auf den dortigen Anhoͤhen verſchanzt. 


Schwager), 


Ppſilanti, der dieſes Corps werfen mußte, 


wenn er nur einige Freiheit ſeiner Bewegungen 
haben wollte, hatte den Angriff befohlen, und 
feine hierzu beſtimmten Truppen waren nicht 
unter 9000 Mann. Das Gefecht begann mit 
einer Kanonade feiner fünf Stucke und einem 
allgemelnen Plaͤnkeln der Arnauten; als aber 
die Tuͤrken die ſchlechte Haltung und das 
Schwankensde des Vorrüͤͤckens bemerkten, 
ſchritten ſie ihrerſelts zum Angriff, und da 
nahmen ſogleich die auf Ppſtlantt's linkem 


Flügel geftelten Arnauten unter Caravia,. — 2 


dem nämlichen, der die Ermordung der Tuͤr⸗ 


ken in Gallacz bei Anfang der Inſurrectlon ſo 


leitete — die Flucht. Dieſes Beiſpiel riß auch 
die Arnauten und panduren fort, welche auf 
dem rechten Fluͤgel ſtanden, und ſo hielten nur 
die in der Mitte geſtellten Griechen, die hei⸗ 
lige Schaar genannt, Stich. Sie wurden 
geworfen, und dieſe Schaar, welche aus jun⸗ 
gen, zum Theil gebildeten Griechen beſtand, 
wurde ganz aufgerieben, und allgemeine Flucht 
endete das Gefecht. Capitain Jordaky, der 


am laͤngſten ausbielt, ſammelte noch einige 


Haufen, und ſtellte ſich noch einmal am Abend 


Ppfilant's nach Kofa, welcher bellaͤuſtg mit 
500 Mann ruͤckwaͤrts vom Kampfplatze gibHes 
ben, und nur durch die Eile der Flichtenden 


sel Slebiteß auf, und deckte deburch bie F, 
9 


7 


N 
x 


} 


in die Kenntniß des ung üuͤcklichen Endes feiner 


Truppen gekommen war. 
eingetretene Lußerſt ſchlechte Wetter wurde die 
lucht der Geſchlagenen, 
Grenze Hindrängen, fo wie das Vorruͤcken der 
Sleger zu ihrer Verfolgung, auf gleiche Weiſe 
gehindert. Ununterbrochene Regengüſſe hats 
ten die Gebirgsbaͤche zu Strömen angeſchwellt, 
die nur mit Lebensgefahr paſſirt werden konn⸗ 
ten; die Fußſteige waren ganz aus geſpuͤhlt und 
ungangbar, und auf den Gebtegsruͤcken lag 
tiefer Schnee, der alle Comm unicationen uns 
gemein erſchwerte. 5 f 


Schreiben eines Sranpofen aus Paz 


tras, vom 29. April. 
Patras, das reiche Patras, It nicht mehr: 
a Conſulat⸗Hͤuſer ee Hütten find 185 
einer Stadt Übrig, die Smyrna bald an Groͤtze 
erreicht hätte, Merea iſt nur noch ein Schau⸗ 


platz des Blutvergießens. Dieſer Ort (Pa⸗ 


Durch das ſeitdem 
die ſich nach der 2 


tras), der auf feiner hoͤchſten Blͤthe ſtand, iſt 


vonder Erde weggewiſcht. Unſer Eonful bat die 
letzten Einwohner aufgenommen und geſchirmt; 
außer im Conſulate ſind keine Chriſten mehr 
vorhanden und man ſchickt ſie nach und nach 
zu den jouiſchen Inſeln hinuͤber. Geſtern ges 
wahrte der Eonful eine Frau, welche die Tuͤr⸗ 
ken nach der Eitadelle ſchleppten, um ihr den 
Kopf abzuſchlagen; fie ward ihm auf fein Vers 
langen ausgeliefert — es war die Mutter ei⸗ 


nes ruſſiſchen, jetzt abgedankten Majors, des 


rn. Sawa; dieſe gojährige Frau wird heute 
nach ai zu ihrem Sohn eingeſchifft und 
mehrere. b 
Es war ſchrecklich am 16. April im Con ſu⸗ 
lat⸗Hauſe; 
Feuer aufgegangen. Indeß der Conſul, auf 
der Verdachung ſtehend, wo die große Fah⸗ 
nenſtange ſteht, ruhig ſeine Befehle gab, wie 
das Feuer abzuhalten ſey, durch Nlederreiſ⸗ 
fung der naͤchſten Häufer, ſah ich mehr als 
1500 Chriſten vor den Türken, die fie mit 
lintenſchuͤſſen verfolgten, fliehen. Wie viel 
oſtbare Sachen auf den Feldera llegen gelaſ⸗ 
fen, wle viel von den Trägern geſtohlen wars 


auch waͤre es ſelbſt beinahe in 


.. 
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den, wie viel die Schiffspatrone forderten, um 
einen Fluͤchtling aufzunehmen — bis zu 100 
ſpanlichen Piaftern — wie Viele Anvertrautes 
werläugnet haben, iſt nicht zu ſagen. — Ich 
wohnt: den Schlachten von Abuklr, von Tra⸗ 
falgar bei, ich fahre 22 Jahre zue See, allein 
fo etwas haben meine Augen noch nicht ge⸗ 
ſehen. Dies währt nun 29 Tage; auch bin 
ich ſelbſt mit ruinirt. 


Verulſchte Nachrichten. 


Der norwegifhe Staatsrath, Graf von 
Wedel⸗Jarlsberg, hat feine Entlaſſung deim 
König von Schweden eingegeben. Man weiß, 
daß zwiſchen ihm aud feinen Collegen im Staats- 


rathe in Betreff der Schuld an Daͤnemark eine 


eynungsverſchledenheit geherrſcht, und er 
2 Peiner E genſchaft als Chef vom Finanz⸗ 
Departement ſich gewelgert hat, die Coupons 
des Schatzes für die zu machenden Zahlungen 
auszufertigen. ; 

Der König von Schweden dat befohlen, daß 
die Städte Karl⸗Johanns⸗ Stadt in Norbot⸗ 
ten und Oscars Stadt in Wermland dieſe 
Namen nicht mehr führen, ſondern ihre fruͤhe⸗ 
ren: Haparanda und Arvika, wieder anneh⸗ 
men ſollen. . 

In Nordhauſen (im Erfurter Regierungs⸗ 
Bezirt) mordete am 25. Junt ein Keſſelfuͤhrer, 
Namens Goslar, ſeine drei Kinder 5, 3 und 
1 Jehr alt, und ſich dann ſelbſt in ſeiner 
Schlafkammer. Als man den dreifachen Kin⸗ 
dermoͤrder fand, bingen ihm zwei der ers 
deoffelten Kleinen an einer Leine uͤber die 
Schulter, das dritte aber an einem Stricke 
an der Wand. Der Goslar wer 55 Jahr alt, 
und ein großer ſtarker Mann, lebte aber we⸗ 
gen feiner anhaltenden Arbeltſcheu in Duͤrftig⸗ 
keit und ward groͤßtentheils von ſeiner aͤußerſt 
thaͤtigen Frau ernährt. Der eigentliche Ber 
weggrund ſeiner empoͤrenden That iſt noch 
unenthüllt, und um fo ſchwerer zu begreifen, 


als die ungluͤcklichen Kinder immer Gegen⸗ 


Blatt, w 


ſtaͤnde der zaͤrtlichſten Liebe des väterlichen 
Ungeheuers geweſen waren. 

Bonaparte, ſagt eln engliſches Miniſterial⸗ 
r ein Ungeheuer von Untugenden 
rechen — und von Groͤße. Nach 


und Ver 


8 a e n 
Alexander von Micedonlen, nach Caſar uud A 
Carl genannt den Großen, war er ener der 

verwäflendſten Weltenſtü rener, die je die Ge⸗ 
ſchichte aufzuwelſen hat. Die Ehrſucht führte, 
ihn zu weit und bereitete ſelnen Sturz. Ein 
jetzt in ber Geſchichte glaͤnzender Souverain 
ſchrieb vormals die merkwücbigen Worte an 
ion: „Sire! Es fehlt Ihrem Ruhme nichts, 
als daß Sie demfelben ein Ziel ſetzen.“ Und 
der ehemalige Tyrann von Europa, der auf 
einer Iuſel geboren war, elne andere Inſel 
(Elba) zu ſelnem Eigenthum erhalten hatte, 
ſtarb auf einer Felſen⸗Jaſel, wo er ſeit dem 
Asten October 1845 als Staatsgefangener ge⸗ 
weſen war. . i 


Mach franzoͤfiſchen Blättern war Theodor 
ein Verräther, der, wie es ſcheint, von ge⸗ 
flüchteten Boraven in Uebereinftimmung mit 
den Türken beſtochen war. Nach ſelnem Übers 
eilten Ruͤckzug aus der Unterwallachel, die er 
decken ſollte, wurde er von dem größten Theile 
feiner Soldaten verlaſſen. Bei feiner Ankunft 
zu piteſcht hatte er nur noch 3000 Mann bei 
ſich. Ein Hrerhaufe von 4 bis 5000 Griechen 
verlor ihn nicht aus dem Geſicht, und er 
mußte ſich ihnen endlich ergeben. Er wurde 
zu Ppſilaptigeſchickt und dort Über ihn das 
Urtheil geſprochen. 


Wir entlehnen aus andern Blättern folgende 
genauere Angabe der Bevoͤlkerung des tuͤrki⸗ 
ſchen Reichs in Europa, als wir ſchon fruͤher 
unfern Leſern mittheilten: 1) Rumeli oder 
Romelien: 1,300, 00 Osmanen; 100,000 Ju⸗ 

den; 500,000 Hellenen (eigentlich griechiſcher 
Abſtammung); 100,000 Wallachen; 50,009 
Armenler, zuſammen 2,050, 00 Einwohner. 
2) Buigarien: 420,000 Osmanen; 25,00 Jus 
den; 30,000 Hellenen; 100,000 Wallachen; 
10,000 Armenter; 500,000. Bulgaren; zu⸗ 

. fanımen 1,085,000 Einwohner. 3) Moldau: 
40,000 Osmanen; goco Juden; 320,000 Wal⸗ 
lachen und Moldauer (gemeinſchaftlich ſlavi⸗ 
ſcher Abkunft); zuſammen 368,000 Einwohner. 
4) Wallache: 60,00 Osmanen; 20, 00 Jus 
den; 800,000 Wallachen; zuſammen 880,000 
Einwohner. 5) Serbien; 180,000 Tuͤrken; 
10,000 Juden; 450,000 Servier; 80, o Ral⸗ 
zen; zufammen 700,000 Einwohner. 6) Bos⸗ 

nien mit den einverieibten Bezirken: 180,000 


x 
en 
N 


Osmanen; 72,000 Juden; 250,000 Bosniaken; 
80,000 Dalmatier; 30,000. Kroaten; zuſammen 

52,000 Einwohner. 7) Albanien: 250, 
88 5 30,000 Juden; 450,000 Arnauten; 
150,000 Albaneſer, eigentlich Nontenegriner; 
zuſammen 880 000 Einwohner. 8) Macedo⸗ 
nien: 300,000 Türfen ; 20,000 Juden; 620,000 
Hellenen; 50,000 Wallachen; 90,000 Arnau⸗ 
ten; zuſammen 1,080, 00 Einwohner. 9) Theſ⸗ 
falten und Livadien: 260 000 D8manen ; 40,000 
Juden; 490,000 Hellenen; sooo Armenier; 
zuſammen 15% Einwohner. 10) Morea: 
250,000 Tuͤrken; 20, 00 Juden; 450,000 Hel⸗ 
lenen; 10,000 Armenitr; 60,000 Albanefen 
Mainotken); zuſammen 795.000 Einwohner. 
11) Die Inſeln des Archipels: 250,000 Tuͤr⸗ 
ken; 12,000 Juden; 530,000. Hellenen; 12,000 
Armenier; zuſommen 804.000 Einwohner. 


— 


Die ganze Bevoͤlkerung der tuͤrkiſch⸗europaͤi⸗ 


ſchen kaͤnder belaͤuft ſich demnach auf 9,984,000 
Seelen; unter dieſen find: 3,470, 00 Türfen; 
297,000 Juden; 2,620,000 Dellenen; 500, 0 
Bulgaren; 1,370,000 Moldauer und Walla⸗ 
chen; 78,000 Armenier; 540,000 Arnauten; 
80,000 Raizen; 250,000 Bosniaken; 80,000 
Dalmatier; 30,000 Kroaten; 210,000 Alba⸗ 
sefer; 450,000 Servoter. f 


\ Nachtrag 
zu dem Aufſatz über den Wollmarkt 
vom Dr. Grattenauer. 


Fortſetzung.) 


Von der Gefährlichkeit des Projects des 
Woll⸗Commiſſions⸗Handels habe ich vorlges 
Jahr mit einer betraͤchtlichen Parthie Wolle 
eine ſehr unangenehme Erfahrung gemacht. 
Ich widerrieth dem fehr wohlhabenden Eigen⸗ 
thuͤmer den Verkauf fuͤr den gebotenen Spott⸗ 
preis, ließ dle Wolle einſetzen und ſie von ver⸗ 
ſchlebenen Maͤklern hi ſigen Wollhaͤndlern an⸗ 
bieten. War der Wollmarktspreis ſchlecht, 
fe waren ihre Gebote noch 15 bis 20 4 
ſchlechter; an die Möglichkeit des großen Ges 


winns mochten fie nicht denken, den fie jetzt ges 


macht hätten, wenn file damals kauften. Alle 


ſprachen nur davon: „daß die Wolle eigentlich 


„gar nichts mehr werth und ficher zu er warten 
uſey daß fie noch immer mehr ſinken werde; 


„die Produzenten ſollten ſchon zu der Ueber⸗ 
„zeugung kommen, daß ihre Anſichten vom 
„Werthe der Wolle Luftgebilde wären, worauf 

„die reelle Marchandiſe gar nicht achten 
„koͤnne!“ Die Sprache konnte mich nicht bes 
fremden, da ich recht wohl welt, daß fie noth⸗ 
wendig von den Commiffionshändlern gefuhrt 
werden muß. Sie kaufen nicht fuͤr eigene Rech⸗ 
nung und auf Speculation, ſondern fuͤr An⸗ 
dere, gleichviel, ob es Kaufleute, oder Fabri⸗ 
kanten ſind. Iſt der Preis niedrig, ſo muͤſſen 
fie ſich beſtreben, noch unter dem Preiſe, oder 
doch fuͤr den niedrigſten zu kaufen; ſteht er 
hoch, ſo fuͤhrt dies Beſtreben wenigſtens dahin, 
daß er fo leicht nicht ſteigt; je wohlfeiler fie, 
kaufen, je beſſer vealifiren fie die Commiſſton, 
je hoͤher iſt Ihre Provifion. Trifft es ſich, daß 
ihre Commiffionen limitirt find und das 
Limitum niedrig iſt, ſo hat das den ſchaͤd⸗ 
lichſten Einfluß auf den Marktpreis und es ent⸗ 
ſteht ein hartnaͤckiger, wldriger Kampf, bis er 
es uͤberwindet, wenn ihm dies, was oft nicht 
geſchieht, endlich noch gelingt und das Fimi- 
tum nicht das Maximum des Preiſes 
bleibt. Dies zu bewirken, iſt die Tendenz 
aller Commiſſtonare und Alles wird aufgebo⸗ 
ten, daß ſich der Preis über das kimitum nicht 
erhebe, da, wenn diefer Fall eintritt, die Com⸗ 
miſſion nicht reallſirt und keine Provtſton vers 
dient werden kann. Wer fuͤr eigene Rechnung 
kauft, wagt, um zu gewinnen; der Commif⸗ 
ſionshaͤndler will aber gewinnen, ohne zu 


. 


wagen, und das iſt für den Marktpreis nach⸗ 


theilig, den die Wagniß ſtelgert, und die 
Gewinnſucht deſſen nſederbrückt, der nichts 
wagen will. Geſetzt aber, dles unterltege noch 
einigem Zweifel und man koͤnnte dagegen ein⸗ 
wenden, wie ein hohes Limitum, wenn es den 
Weltpreiß der Wolle fo beſtimme, den lo⸗ 
calen Marktpreis wohl auch ſteigere, (obgleich 
ich das für unrichtig, uberhaupt jedes Eimi⸗ 
tum der Commiſſtonaͤre, was ſehr oft gerin⸗ 
ger, als der Weltpreis der commiteir⸗ 
ten Waare iſt, für den Marktpreis ſchaͤd⸗ 
lich halte; ſo iſt bier doch eigentlich nicht von 
Commiſſtonsbändlern, die für fremde Rech⸗ 
nung Wolle kaufen, ſondern von ſolchen die 
Rede, welchen die Produzenten zum Wieder⸗ 
verkauf ſie verkaufen, und nicht mehr ſelbſt 
zum freien Markte bringen ſellen. Nun konnte 
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es entweder zwel Claſſen ſolcher Handler geben, 
deren eine ſich blos mit dem Wolleinkauf, 
deren andere blos mit dem Wollverkauf be⸗ 
ſchaͤftigte, oder Einkauf und Verkauf wuͤrde 
nur von einer Claſſe zugleich betrieben. 
Der letzte Fall if der wahrſcheinlichſte, da ein 
Wollcomneiſſionshaͤndler ſicher beide Geſchaͤlte 
des Einkaufs und des Verkaufs für fremde 
Rechnung betreiben wird. Geſchieht dies, fa 
iſt der auf dieſe Weiſe fich regulirende Well⸗ 
preis zuverlaͤſſig wenigſtens um den Betrag 
der doppelten Proviſton, die ein ſolcher Haͤnd⸗ 
ler vom Kaͤufer einer- und Verkaͤufer anderer⸗ 
ſeits erhält, geringer, als er auf freiem Mark⸗ 
te für den Produzenten ſich ſtellen wurde, und 
er verliert kelſo mindeſtens 4 Prozent. Das 
iſt aber das Wenigſte, denn die Geſammtheit 
diefer Commiſſſons⸗ Händler würbe eine Cor⸗ 
poration offenbarer Monopollſten ſeyn, und zu 
den Produzenten keck und kuͤhnlich ſagen duͤrfen: 
„uns, nicht euch, tragen bie Schaafe 
„die Wolle.“ Kaͤme es aber auch dahin, 
daß es irgendwo beſondere Commiſſtonshaͤnd⸗ 
ler für den Verkauf, Commiſſtonaͤre der Woll⸗ 
produzenten) und fuͤr den Einkauf (Commiſ⸗ 
ſionäre der Kaufleute und Fabrikanten) geben 
ſollte; fo würde denn die Proviſton unter beide 
getheilt werden, der Wollpreis aber nichts, 
als das Reſultat ihrer beiderſeitigen Verab⸗ 
redung und Vereinigung ſeyn. Dle Ver⸗ 
gleichung der Wollproduzenten mit den Lein⸗ 
webern im Gebirge, in Bezug auf ihr Ver⸗ 
haͤltniß zum Kaufmann, die ſich Herr Mei⸗ 
ſter erlaubt bat, wird vollends jedem das 
Verſtaͤndniß über das Project öffnen. Latet 
anguis in herbe. Eben ſo abhaͤngig und 
dadurch unendlich unglücklich, als die Weber, 
ſollen auch die Wollproduzenten werden; wie 
der Merkantilismus jene unterdruͤckt, in Ar⸗ 
muth und Knechtſchaft gebracht hat, weil es 
keinen freien Markt für den Abſatz 
ihres Produkts gab, ſo moͤgte er auch die⸗ 
fen mitſpielen. Wäre der Auffag nicht fo ernſt⸗ 
lich und breit geſchrieben, ich wurde die Ber: 
gleichung für Jronie, für einen wohlg e⸗ 
meinten Stro wiſch zur Wornung hal⸗ 
ten — ex aliis sumere exemplum sibi! 
das Gebirge, was leider un moͤglich it, einen 
Lelnewandweltmarkt, aͤhnlich dem Wollwelt⸗ 
Markt in Breslau, ich wette hundert gegen 


Haͤtte 


eins, bas Elend der Weber würde ſich la Wohl⸗ 
ſtand verwandeln, ex 2 
Die richterliche Entſcheidung des von mile 
S. 1755 dleſer Zeitung erwaͤhnten, ſehr un⸗ 
angenehmen Rechtsſtreits hat nicht erfolgen 
koͤnnen, well der Kläger die Klage zurückge⸗ 
nommen und dem Anſpruch entkagt, die ſtreitige 
Wolle aber nach Endigung des Marktes no 
verkauft hat. Damit iſt dieſe Sache allerdingt 
abgethan, unbemerkt darf aber im Allgemel⸗ 
nen nicht bleiben, daß in allen Faͤllen, wo eine 
Betrugsbeſchuldigung den auch nur 
entfernten Verdacht abſichelſcher Verfaͤlſchung 
des Inhalts der Wollzuͤchen begruͤndet, die 
Behoͤrde zur ſtrengſten Unterſuchung von 
Amtswegen verbunden iſt, und die Vorſchrif⸗ 
ten des Criminalrechts §. 1441, 1442. 1450. 
1494. mit voller Wirkung eintreten mitffen, 
weil dergleichen Unredlichkelt den Abſatz des 
jetzt wichtigſten und werthgeltendſten Landes⸗ 
erzeugniſſes im Auslande, zum hoͤchſten Scha⸗ 
den aller Produzenten, auf die unverantwort⸗ 
lichſte Weiſe zu Grunde richtet. Eine durch⸗ 
aus nothwendige Marftcommiffton 
ſoll vorzuͤglich darauf halten, daß der Markt⸗ 
glaube geſchuͤtzt, das allgemeine Vertrauen 
durch keinen Betruͤger zum Verderben aller 
rechtlichen. Marktverkaͤufer vernichtet und 


ihre bisher hoͤchſt ehrenvoll bewies 


ſene Redlichkeit nicht zur tiges puniea ges 
macht werde. Darum muß ihr erlaubt ſeyn, 
wo ſich ihrer Wachſamkeit irgend Verdacht 
zeigt, ſofort den Thatbeſtand zu erheben 
und dem Richter vorzulegen. Es iſt eine heils 
loſe, verwerfliche Meinung, wenn jemand be⸗ 
hauptet: „ein Markt ſey das Forum der Lift 
„und Verſchlagenheit, der Turnplatz jeder 
„Kunſt zu betrugen, die Sreiftätte, wo einer 
„den andern mit Ehren hintergehen, beruͤcken, 
„bevortheilen und zum Zweikampf, wer der 
„pfiffigſte, durchtriebenſte Gauner ſey, oͤffent⸗ 
„lich provociren dürfe! Gewaͤhrleiſtung und 
„Bindication finde nicht ſtatt; wer die Augen 
„nicht aufthue, moͤge den Beutel oͤffnen; 
„komme der Dumme zu Markt, ſo kaufe der 
„Kluge fein Geld.“ Möge, wer ſich fo vers 
nehmen läßt, recht bald ein Engagement bei 
den Marktdieben und Weiskaͤufern, bei den 
Kaudemokern, Fetzern und Stippern, oder 
eine freundliche Aufnahme im Zucht⸗ 


* 


beau finden ; von unſern Märkten und 
1 u 85 ii Wachſamkeit der 
li entfernen wiſſen. 2 
Volze zn eng der Peſchllt fol) 


Druckfehler im vorigen Blatt. 
D. 2109 Zeit. 9 von unten lles nicht Kauf⸗ ſon⸗ 
dern Ku nſt beweiſe. 
S. 2110 de 18 vom oben l. leicht erſichtliche. 
„F. 2111 Zeil. 25 von unten l. amalgamirt ſich 
auch alles. 


Die Verlobung meiner älteften Tork ter Mas 
tilde mit dem Koͤniglichen Rittmeiſter a. D. 
Herrn von Lieres beehre ich mich Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt bekannt zu 
machen. Schweidnitz ben 16. July 1891. 

1 Verwittwete Generalln von Stut⸗ 
terheim geb. v. Boͤkelberg. 


Ihre den 11. July c. in Vlelguth vollzogene 
eheliche Verbindung zeigen ihren Freunden, 
Verwandten und Bekannten hlerdurch an. 
Der Herzogl. Braunſchweig⸗Oelsniſche 
Domainen⸗Paͤchter J. A. Stephan. 
Juliane Friederike Wilhelmine Ste⸗ 
phan geborne Raabe. 


17 


Meinen Freunden und Verwandten zeige lch 
bie heute gluͤcklich erfolgte Entbindun 
ner Frau von einem Mädchen ergebenſt an. 
Leſchkowitz den 11. July 1821. 

a i v. 5 14 ffe — 


Die zwar kuͤnſtliche und ſchwere, doch gluͤck⸗ 
lich beendigte Entbindung meiner Frau von 
einer geſunden Tochter zeige ich unſern Ver⸗ 
wandten und Freunden hlermit ergebenſt an. 
Breslau den 20. July 18217. 
er Prof. D. Bartels. 


Den sten July früh um 10 Uhr farb hie⸗ 
ſelbſt nach vielen aͤberſtandenen Leiden am 
Krampfſieber die verwittwete Frau Senator 
Heinriette Nitſchke, geborne Menzel, in 
einem Alter von 63 Jahren 9 Tagen. Sanft, 
wie ihr Leben, war auch ihr Tod. — Wir 
entledigen uns daher der traurigen Pflicht, 
dieſen fuͤr uns unerſetzlichen Verluſt unſern 


mei⸗ 
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werthen Verwandten und Bekannten ergeben 
anzuzeigen, indem wir zugleich diefefben um 
ihre file Theilnahme erſuchen. 

Beuthen a. d. O. den 8. July 1821. 
Amalie Nitſchke, als Tochter. 
Auguſt Dem pe, Kaufmann, als zus 
kluͤnftiger Schwiegerſohn. u 


Den ıoten dieſes früh um 6 Uhr traf mich 
das wiederholt traurige Geſchick, die noch 
einzige Freude meines Lebens, meine Bertha: 
zu verlieren. Sie folgte Ihrem am 3. Maͤrz 
verewigten Vater, in dem Alter von 6 Mo⸗ 
naten, am Zabnfteber. Dies zur Ellen guͤ⸗ 
tigen Theilnahme meiner Verwandten und 
Freunde. Breslau den 19. July 1821. 

Verwittwete von Boms dorff 
geb. Ullmann. 


Am ırten d. entſchlief unſere innigff gelfchte 
Schweſter und Tante, die verwittwete Frau 
Duͤrgermeiſter kehmann geborne Lepper. 
Sanft wie ihr Leben war ihr chelden in 
jene beſſere Welt. 

kauban den 15, July 1821. 

Ernſt von Löben, Capitain. 
* 


Julius 
h von Loben. 


Ewald 
Clementine 8 
Lepper, Raths ⸗Scabin, als Bruder. 
Charlotte v. Eben gebe Lepper, als 


Nichte. 
. 5 Lepper, als Neffen. 


Am lösten dieſes Monats, Mittags nach 
13 Uhr, ſtarb allhier der Krahn⸗Rendant 
le Daniel Roehl an den Folgen der 
Bruſtwaſſerſucht, in einem Alter von 69 Jah⸗ 
ren. Allen feinen Bekannten und Freundes 
widmet dieſe Nachricht ganz ergebenſt, 

Breslau den 21. July 1821. . 

5 die binterlafene Wittwe. 


Av milden Beiträgen: zur Unterſtützung der 
Abgebrannten in Doberſchau bet Haynau hat bei 
W e ig 

„D. in N. 4 Neble, Court. 
# ' Bi - W. G. Korn. 


Beilage 


= 
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Belag zu No. 85, der priviesirten. Schleſſchen Zeitung. 


(Vom 21. July 1821.) 
In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs⸗Expedition, Wilh. Gottl. Rorn’s 
8 Buchhandlung, iſt zu haben: ) 
Tieck, L., Gedichte. 2 Bände. 8. Dresden. Schreibpapfer 3 Rthlr. 15 Sgr. Velln⸗ 
papier 4 Nthlr. 15 Sgr. Groß Velinpapier g 6 Rthlr. 
Erzählungen von der Verfaſſerin von Julius Briefen. 8. Braunſchweig. 1Kthlr. 15 Sgr. 
Diel, A. F. A., ſyſtematiſche Beſchreibung der vorzuͤglichſten in Deutſchland vorhandenen 


Kernobſtſorten. is Bändchen. 8. Stuttgard. 5 1 Nihlr. 
Vater, J. S., die Sprache der alten Preußen. gr. 8. Braunſchweig. 25 Sgr. 


weig. 

Fiedler, F., Geſchichte des roͤmiſchen Staates und Volkes, für die oberen Klaſſen in gelehr⸗ 

ten Schulen dargeſtellt. gr. 8. Leipzig. I Rihlr. 20 Sgr. 
Soltau, D. W., Geſchichte der Entdeckungen und Eroberungen der Portugieſen im Orient, 
vom Jahr 1415 bis 1539 nach Anleitung der Aſia des Joao de Barros. 5 Theile. gr.. 
Braunſchweig. Druck yapier 7 Rthlr. 15 Sgr. Schreibpapier 10 Nthlr. 
Pohl, Fr., moͤglichſt voll aͤndiges Handbuch der Gärtnerei für, Gartenbeſttzer und Garten⸗ 
liebhaber. Nebſt Engel's, Krauſe's und Leonhardi's vervollkommnetem Monatsgaͤrtner. 
te Auflage. Mit Kupſern. gr. 8. Leipzig. I Rthlr. 15 Se 
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Getreide⸗Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau, den 19. Iuly 1821. 
weitzen 2 Kthlr. 20 Sgr. 3 D'. — 2 Kthlr. 11 Sgr. 8 D'. — 2 Kthlr. 3 Sgr. 2 D'. 
Joggen 1 Kthlr. 6 Sgr. 10 D'. — 1 Kthlr. 3 Sgr. 11 2. — * Rthlr. 1 Sgr. 1 D. 
Gerſte 7 Rthlr. 28 Sgr. 10 D'. — % Rthlr. 28 Sgr. 3 D'. — Rthlr. 27 Sgr. 8 D 
Hafer ⸗Kthlr. 20 Sgr. 3 D'. — ⸗Kthlr. 18 Sgr. 3 D'. — # Rthlr. 16 Sgr. 3 D'. 

(Sommer ⸗Abend⸗Concerte betreffend.) Meinen verehrungswerthen Theil⸗ 
nehmern zeige ich hierdurch ergebenſt an, daß in dem heute zu gebenden Concerte 1) eine große 
Ouverture don Abt Vogler aus Samori, 2) eine Violin ⸗Piece, 3) ein Doppel⸗Horn⸗Con⸗ 
cert, ) einige Gefänge für Maͤnnerſtimmen von wenigſtens 200 Saͤngern vorgetragen, 
5) einige Trompeten⸗Stücke (von den Herren Trompetern des erſten Koͤnigl. Hochlöth Cuiraſ⸗ 
ſier⸗Regiments) aufgefuͤhrt werden. Breslau den 21. July 1821. Schnabel. 


f (3 unigfier Dank.) Seit dem ısten d. M. find fuͤr die Abgebrannten hieſelbſt bei mir 


noch abgegeben worden: von dem Hrn. E. I. in einer frohen Geſellſchaft geſammelt a Rehlr. Ct., 


von dem Hrn. p. Guttentag ı Kepler. 16 Gr. Ct.; von einer Dane dl. 1, 3 Rihlr. Ct.; von 
zwei Schleußerianen, in Condition bei dem Hrn. Burckhardt in der goldenen Gans, 8 Gr. N. M. 
von dem Fleiſcher⸗Meiſter Hru. Mangold 2 Kehle, Ct.; von einem unbekannten Herrn, heute 
während meiner Abweſenheit abgegeben unter Adr. P. PD. I N., 2 Kehle. Courant. — Mit dem 
innigſten Gefühl danke ich wiederholt im Namen der Unglüclichen dieſen und den fo edel vor⸗ 
angegangenen theuren Gebern für die wahrhaft hochherzigen Gaben, wodurch dieſe tief⸗ 
gebeugten Menſchen wieder Muth zum Leben, und dadurch Kraft zur Arbeit bekommen haben. 
Auch dieſe theuren Bew ihre von hohem Gefuͤhl des Herzens werden auf den nachſten Sonn⸗ 
abend, wie die beiden fruheren, zweckmaͤßig vertheilt werden. \ 8 
Nicolai⸗Bezirk von Breslau den 19. July 1821. ns C. W. Körner 
(Verpachtung der Ueberfuhre bel Neufcheifnig.) Den geſten Anguſt dis 
Jahres, Vormittags vou 12 bis 13 Uhr wird die Oder⸗Ueberfuhre bei Neuſchettuig auf die 
3 Jahre vom aften Januar 1822 bis zum letzten December 1824 anderweftig verpachtet werben, 
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und haben ſich daher Pachtluſtige in dieſem Termine auf bem rathbaͤuslichen Fuͤr ale ein⸗ 
— mg Die nen. find bei dem Rathhaus-Inſpector 828 3 

Breslau den 18. July 1821. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt verordnete Ober⸗ Buͤrgermeiſter, 
a X Buͤrgermeiſter und Stadträrhe, f 
(Auctions ⸗ Anzeige.) Da in termino den zoften d. M. Nachmittags um 

3 uhr in dem ehemaligen Sandſtifts , jetzt Bibliotheken - Gebäude verſchiedene Üderflüßig 

gewordene Utenſilten und Baumaterialien, beſtehend in Eiſen, Holz, Steinen und Ziegeln, 

an den Meiſtbietenden verkauft werden ſollen; fa werden Kaufluſtige mit dem Bemerken iezu 
eingeladen, daß fir ein Verzeichniß der zu verkaufenden Gegenſtaͤnde auf der Univerſitäts⸗ 

Kalle jederzeit einſehen und demnaͤchſt diefe Gegenſtaͤnde in loco ſelbſt in Au enſchein nehmen 

koͤnnen. Breslau den 19. July 1821. Der Unioerſitaͤts⸗ Richter, 
(Anlage einer Ldeinwand⸗Walke und elner Brettſchnelde⸗Muͤhle.) Der 

Bleicher Benjamin Kleu ner zu Ober ⸗Tannhauſen meines unterhabenden Krelſes iſt entſchloſſen, 

eine keinwand Walke von zwei Naͤpfen an feine Bleiche zu erbauen, bie das Schoͤpf⸗Rad, wel⸗ 

ches das Waſſer in die Bleiche liefert, zugleich betreiben fol. — Eben fo will der Bauerguts⸗ 
beſitzer Wilhelm Biedermann in Altwaſſer meines unterbabenden Kreiſes auf ſelnem elge⸗ 
nen Grund und Boden daſelbſt eine Brettſchneide⸗Muͤhle erbauen. — In Folge des Edlets 
vom 28 ſten October 18 10 werden alle diejenigen, welche gegen Diefe Anlagen ein gegruͤndetes 

Wlderſpruchs⸗Necht zu haben vermeynen, aufgefordert, binnen 8 Wochen praͤcluſſbiſcher Friſt, 

vom Tage der Bekanntmachung, ihre Widerfprüche bei mir anzumelden. Nach Verlauf dirfer 

Frtſt wird weiter nicht darauf geachtet , ſondern die dazu beusthigten Eonceffionen werden bel 
der hohen Behoͤrde nachgeſucht. Waldenburg den Aten Julp 1821. 

Der Koͤnigl. kandrath des Kreiſes. Graf v. Reichenbach. 
(Aufgehobene Guͤtergemelnſchaft.) In dem ſwiſchen dem Kram ſta ſchen 

Handlungs⸗Aſſocle, Kaufmann Herrn Chriſttan Getklieb Meyer, und feiner Braut Frau 

Kaufmann Helene verwittweten Kramſta geb. Zimmer, unterm aten July e. gerichtlich 

errichteten und verlautbarten Ehe⸗ und Erbvertrage iſt dle ſonſt nach Biegen Orts⸗Statuten 

binnen Jahr und Tag nach der Trauung unter Eheleuten Statt findende Buͤtergemeinſchaft, 
ſo wie die Gemeinſchaft des Erwerbes unter beiden Contrahenten, aufgehoben worden, welches 

biemit Öffentlich zur Nachachtung bekannt gemacht wird. Freyburg den zten July 1821. 

f f N N Koͤniglich Preußiſches Stadt Bericht. 

(Offener Arreſt.) Nachdem Über das Vermögen des hiesigen Bürgers und Haus⸗ 
beſitzers, wie auch Schenkwirths Gottlieb Thomas der Concurs eröffnet worden, ſo wird 
allen und jeden, welehe von dem Gemeinſchuldner etwas an Gelde, Sachen, Effecten hinter 
ſich haben, angedeutet, demſelben nicht das Mindeſte zu verabfsigen, vielmehr dem unters 
zelchneten Stadt⸗Gericht davon foͤrderſamſt treulich Anzeige zu machen, und die Gelder oder 

Sachen, jedoch mit Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte, in das gerichtliche Depoſitorlum 
abzullefern, unter der Warnung, daß, wenn ſedennoch an den Eribarlum etwas bezahlt 
oder ausgeantwortet wird, dieſes fur nicht geſchehen geachtet und zum Beſten der Maſſe 

anderwelt beigetrieben wird. Im Fall aber der Inhaber ſolcher Gelder oder Sachen dieſelben 
gar verſchwelgen und zurückhalten follte, fo wird er noch außerdem alles feines, habenden 

Rechtes für verluſtig erklärt. Friedland den 10ten July 1821. 

RR Koͤnigl. Preuß. Stadt-Geridt. 

(((Edietal⸗ Citation.) Friedland, Waldenburger Kreiſes, den ıoten July 1827. 
Nachdem über das Vermögen des hieſigen Bürgers und Schenkwirths Gottlieb Thomas 

concursus creditorum eröffnet worden, fo iſt nunmehro terminus zu Liquidirung und 

Juſtificirung ſaͤmmtlicher Forderungen auf den ıgten October Vormittags um 

9 Uhr anberaumt worden. Es werden demnach durch gegenwaͤrtige Edictal⸗Citation alle 

bekannte und unbekannte Creditores, welche an den Gemeinſchuldner irgend eine Forderung 

zu haben vermeynen, oͤffentlich aufgerufen und vorgeladen, in dieſem Termin entweder in 
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perſon oder durch gehörig informirte Bevollmaͤchtigte, wozu Ihnen, der Naͤhe halber, der 
Koͤnigl. Berg⸗Juſtiz⸗Rath Herr S teinbeck in Waldenburg in Vorſchlag gebracht wird zu 
erſcheinen, ihre Forderungen zu liquidiren und zu verificiren, mit der ansdruͤcklichen War⸗ 
nung, daß die Aus bleibenden mit ihren Forderungen an die Gottlleb Thomas' ſche Maſſe 
präcludirt und ihnen deshalb gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 
werden ſoll. Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗ Gericht. 
(Subbaſtation.) Friedland, Waldenburger Kreiſes, den ıofen July 1821. 
unterzeichnete Koͤnigliche Stadt- Gericht ſudhaſtiet ad instantiam der Real⸗Glaͤubiger das auf 
834 Rthlr. Courant gerichtlich abgeſchaͤtzte, auf der Braunauer Straße belegene Haus und 
Zubehör des Schenkwirih Cottlieb Thomas, und ladet zahlungs⸗ und beſitzfaͤhige Kaufluſtige 
ju den auf den 25. Auguſt a. c., den 22. September a. c. und 19. October a. ©. 
anſtehenden Bletungs⸗Terminen aufthieſtgem Rathbauſe Vormittags um 9 Uhr vor uns lhet 
Gebote abzugeben und den Zuſchlag an den Meiſtbietenden zu gewaͤrtigen. 
Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗ Gericht. 
(Subbaſtatlons⸗ Patent.) Auf den Antrag des Veſigers, Bürgers und Coffetiet 
Hübner hieſelbſt ſoll im Wege der freiwilligen gerichtlichen Subhaſtation das auf der Hoſpl⸗ 
tal⸗ und Roſen⸗Gaſſe sub Nro. 201. gelegene maſſive, zwei Etagen hohe Haus, welches nach 
der davon gerichtlich aufgenommenen Taxe nach dem Material⸗Werthe auf 9 20 Gr., 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage aber auf 3283 Rihlr. 8 Gr. abgeſchaͤtzt worden iſt, oͤffentlich an 
den Meiftbictenden veräußert werden, und es iſt hiezu ein einziger Licltations⸗Termin auf 
den loten Aug euſt c., von Vormittags um 9 Uhr au, anberaumt worden. Indem nun 
dies hiermit zur allgemeinen Wiſſenſchaft bekannt gemacht wird, werden zugleich alle Kauf⸗ 
luſt gen aufgefordert, in dem anberaumten Licitations⸗Termine auf unſerem Stadt⸗Gerichts⸗ 
Zimmer zu erfcheinen, ihre Gebote abzugeben und des Zuſchlags auf das Meiſtgebot bei hinzu⸗ 
tretender Einwilligung des Beſitzers gewaͤrtig zu ſeyn. Die Taxe kann zu jeder ſchlcklichen 
Zeit mit Muße in unſerer Regiſtratur eingeſehen werden. 1 den rören July 1821. 
Das Königl. Gericht der Stadt. 
(Subhaſtatlon.) Das zu Canth sub Nro. 2. belegene, der verehel. Feldwebel Doran d 
zugehoͤrige Haus, welches auf 786 Rihlr. 16 Gr. Courant abgeſchaͤtzt worden, ſoll im Wege 
der freiwilligen Subhaſtation meiſtbietend verkauft werden. Es iſt hierzu ein einziger perems 
toriſcher Oictungs⸗Termin auf ben 25ſten September dieſes Jahres Vormittags 
um 10 Uhr auf dem Rathhauſe zu Canth angeſetzt, zu welchem alle und jede, welche das ge⸗ 
dachte Haus zu taufen Luſt, Fähigkeit und Mittel beſitzen, eingeladen werden, um ihr Gebot 
abzugeben, wo alsdenn der Meiit- und Beſtdtetende den Zuſchlag mit Einwilligung der Extra⸗ 
benin der Subhaſtatlon zu gemärtigen hat. Die Taxe des Hauſes kann dei dem unterzeichne⸗ 
ten Stadtrichter hieſelbſt eingeſehen worden. Neumarkt den ızten July 1821. a f 
Das Stadt⸗Gericht von Canth. Fiſcher. 
(zu verkaufen) iſt Veränderungsbalber in einer belebten Provinzial: Stadt 
Nied erſchleſie ns, ein am Ringe, im beſten Sauſtande befindliches maſſives Doppel⸗ 
Haus, mit vielen Zimmern, einem Speiſe⸗Saal, Stallungen, wagen⸗Remiſe und 
anderem großen Rebe gelaß. Es ſind Dabei gegen .0 Scheffel ausſaat, zwei Gärten 
und mehrere Wieſe. Dies Haus iſt vorzüglich für einen Caffetier geeignet, welcher, 
da in dem Orte noch keiner vorhanden, auch noch kein Billard daſelbſt exiſti et, und 
es viele Honoratiores des livil und Yfititeirs Standes giebt, denen ein ſolches Eta⸗ 
biſſ ment wuünſchenswerth ware, fein ceichliches Fortkommen dar innen finden Fönntes 
Hr). Hoffmann in Breslau, Goldenerade-Gaſſe Yo. 485 wird hierüber nähere 
Auskunft ertheilen. Auswärtige Nechfragen werden poſtfrei erbeten, ae 
(Haus verkauf.) Das Haus Pro, 28. nebſt Bauſtelle, und Nro. 19, If kuͤnftigen 
Sonnabend als den 28. July Nachmittag 2 Uhr aus freier Hand zu verkaufen. Kauf⸗ 
luſtige melden ſich den 27. July Nachm ttag in Nro, 28. eine Stiege hoch bei der jetzigen Des 
ſiterin. Neumarkt den 20, July 1821. f 7 
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aus be .) Btwifchen dem Oder⸗ und Sanb⸗Thore auf der Junkern⸗Gaſſe sub 
f — und ae ſt ein Haus, mit Brennerei, Bier⸗ und 8 — 
Hand zu verkaufen, und das Nähere bei dem Eigenthuͤmer zu erfahren. E 
(Baude zu verkaufen.) Es iſt unter den keinwandreißer⸗Bauden, von der grünen 
Roͤhre herein linker Hand die zweite, eine der gelegenſten Bauden, in gutem Stande, aus 
freier Hand zu verkaufen, welche ſich zu jeder Schnitt⸗ Handlung eignet. Das Naͤhere iſt im 
Specerei⸗Gewoͤlbe in der goldnen Krone am Ringe zu erfragen. ? 5 nr 
(Jagd⸗ Verpachtung.) Auf Befehl ver König, Hochloͤblichen Regierung ſol die 
Jagd auf der Felomark Campen Strehlener Kreiſes auf 6 Jahre anderweitig verpachtet wer⸗ 
den. Der Licitattons⸗TFermia wird den zoſten d. M. früh um ro Uhr im Gaſchofe 
zum Mohren in Strehlen abgehalten, wozu Pachtluſt ge eingeladen werden. Sch idel witz 
den 19. July 1821. f 7 Koͤnigl. Forſt Inipietion. v. Roch o w. 
(Zu berpachtende Ackerſtuͤcke.) Se. Excellenz der Koͤnigl. Preuß. Staate Mi 
e von Humbold intendirt eine einze ne Verpachtung mehrerer iſo iter 
Ackerſtuͤcke bet Ottmach au auf einen Zeitraum von zehn Jahren. Der Verſteigerungs⸗Ter⸗ 
min iſt auf den ziſten July c. a. Vormittags um 9 Uhr auf dem Schloſſe zu 
Ottmachau anberaumt, und werden Pachtlufiige hiezu hoͤflchſt eingeladen. Sowohl die 
Pachtbedingungen als das Verzeichniß der Ackerſtͤͤcke find zu jeder ſchicklichen Zeit bei dem 
Oberamtmann Herrn Pohl in Ottmachau anzuſehen. n 10 5 
(Kretſcham⸗ Verpachtung.) Der Kretscham in Puͤhlau, Oelsner Kreiſes, an der 
kleinen Straße von Oels nach Breslau gelegen, der Garten⸗Wirthſchaft, eine bedeutende 
Wieſe nebſt Gra erei, Schlachten und Backen bat, geht auf Michaeli c. a zu verpachten. 
Pachtluſtige koͤnnen ſich taͤglich bei daſigem Wirthſchafts Amte melden. 8 
(Brau⸗ und Bren nerei⸗ Verpachtung.) Die Brau⸗ und Brennerei zu Schleibitz 
bel Breslau, welche mit einem wohleingerichteten Schaͤnk⸗Local und Billard vertunden, iſt 
auf Michaeli c. a. zu verpachten. Pachtluſtige und cautions faͤhige Brauer und Brenner koͤn⸗ 
nen ſich taͤglich bei daſigem Wirthſchafts⸗Amte melden. a 
Verpachtung.“ Das Bier- und Branntwein⸗ Urbar zu Peterwitz bei Hochkirch, 
Trebnitzſchen Kreiſes, iſt zu verpachten, und die Pacht ſogleich anzutreten. Pachtluſtige koͤn⸗ 
nen ſich beim daſigen Wirthſchafts⸗Amte melden. 5 7 72 ; - 
((Eichen⸗ Verkauf.) Es find nahe an der Oder ohnweit der Stadt Brieg 2000 Eichen 
gegen gleich basre Zahlung in Courant zu verkaufen, welche ſich Theilweiſe zu Klafter⸗, ſo 
wie auch zu Pfahl⸗ und Schirrholz eignen. Um moͤglichſt ſchnell das Territorium, worauf 
benannte Eichen⸗Maſſe ſteht, zur Wieſe umzuformen, bin ich geſonnen die Eichen einzeln und 
in größeren Quantitäten an Kaufluſtige zu verkaufen. Ich ſetze zu dieſem Enbe den aten 
September dieſes Jahres zum öffenzlichen Verkauf feſt, wo unter Aufſicht eines ſach⸗ 
verſtaͤndige Forſtbedienten einem jeden Käufer feine erſtandenen Eichen mit dem Beding aus⸗ 
gezeichnet werden, felbige bis zum Winter wegzunehmen und den Stamm mit der Wurzel zu 
roden. Groß Neudorf bei Brieg. f v. Keſſel, Landes⸗Aelteſter. 
Pferde ⸗Verſteigerung.) Zufolge ergangener Anordnung ſollen Neun Königliche 
Eandgefiütpferde, namlich: 1) Lichtbraun mit kleinen Abzeichen, Ftveibräcer Geſtuͤt⸗Race, 
9 Jahre alt, Fuß groß; 2) Schwarzfuchs mit Abzeichen, Saͤchſiſcher Geſtuͤt⸗Race, 11 Jahre 
alt, 5 Fuß 2 Zoll groß; 3) Schwarzſuchs mit linker weißer Hinterkoͤthe, Saͤchſiſcher Geſtuͤt⸗ 
Race, 12 Jahre alt, 4 Fuß 11 Zoll groß; 4) Grauſchimmel mit kleinen Abzeichen, Friedr. 
Wilh. Geſtür⸗ Race, 7 Jahre alt, 5 Fuß groß; 5) Grauſchimmel ohne Abzeichen, Saͤchſiſcher 
Geſtuͤt⸗Race, 9 Jahee alt, 5 Fuß 1 Joll groß; 6) Dunkelfuchs mit Abzeichen, Friedr. Wilh. 
Geſtuͤt⸗Race, 6 Jahre alt, 5 Fuß 4 Zoll groß; 7) Rothfuchs mit kleinen Abzeichen, Lithaul⸗ 
cher Landgeſtüt Diner, 6 Jahre alt, 5 Fuß 1 Zoll groß; 8) Muskatſchimmel mit kleinen 
bzeichen, Zweibruͤcker Geſtuͤt Race, 9 Jahre alt, § Fuß 2 Zoll groß; 9) Semmelfalb mit 
Abzeichen, Siute, Saͤchſiſcher Geſtuͤt⸗Race, 10 Jahre alt, 4 Fuß 10 Zoll groß, Dienſtag 
am 3rſten July a. c. Vormittags 9 Uhr im Locale des hieſigen Landgeſtuͤts gegen 
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83 Zahlung in klingendem Courant dem Meiſtbietenden uͤberlaſſen werden. 
eubus, bei Parchwitz, den 19ten Juſp 8272. eg | f 
t oönigl. Schleſiſches Landgeſtuͤn. Meyer. 
( Verkäufliches Vieh.) Nachſtehendes Vieh bietet das Dom. P rotſch a. d. W. 
zum Verkauf an, als: einen sjährigen, 11 Viertel hohen, ſchoͤn aus dem Halſe gewachſenen 
faltamiesbrausen Hengſt; ferner, als ausrangirt, 1 Stamm⸗Ochſen, 2 Zug⸗Ochſen, 3 Kühe, 
nebſt einem Ziegenbock. 5 N e 
„(Oran ekriée⸗Verkauf.) Das Dominium Branitz, Leobſchuͤtzer Kreiſes, iſt willens, 
ſeine aus beinahe 300 Staͤmmen beſtehende, in vorzuͤglich gutem Zuſtande befindliche Orangerie 
ſowohl im Einzelnen als in roͤß eren Parthien und ſehr billtgen Preiſen zu verkaufen. Kauf⸗ 
deere belieben ſel de an Ort und Stelle in Augenſchein zu nehmen, und ſich dieſerhalb an den 
ortigen herrſchaftlichen Gartner Kowall zu wenden, von welchem ſie auch die Preiſe jedes 
einzelnen Stückes ‚erfahren werden. ax 85 
„(Berkäufl. Heu.) Zwanzig Fuhren Heu, à 15 Nihlr. Courant, weiſet nach Herr 
Kaufmann Egler auf ber Schmit debruͤcke. N Ba 
Verkaͤufl. eiſerne Shüren.) Zwei eiſerne Thuͤren, ſehr gut gearbeitet, von denen 
dle eine 1 Ctr. 10 Pd. ſchwer Gewicht wiegt 0 Fuß 6 Zoll hoch und 2 Fuß 15 Zoll breit iſt, 
die andere wiegt 74 Pro., iſt Fuß hoch und 2 Fuß 8 Zoll breit, find zum Verkauf bei Herrn 
Kaufmann Euler, Schmledebrücke. N hr 
- (AnetionssAnzeige) Montag den 23. July und folgende Tage werde ich im Gewölbe 
auf den Salzringe No. 572. mehrere Waaren und Meubles verauctioniren , wozu Kaufluſtige 
eingeladen werden. 925 Wohl, Auctlons⸗Commiſſarius. 
(Wigenverkauf.) Zu verkaufen iſt ein in aller Hinſicht guter halbgedeckter Wagen, 
wegen Mangel an Platz, für 30 Rtolr., auch darunter, und zu erfragen am Chriſtophori⸗ 
Stege beun Schloſſermeiſter Derlitzky. 8 . e 4 
(F euͤgel⸗ Verkauf.) Ein frorfchöner, noch wenig gebrauchter Fluͤgel, mit weißer 
Klaviatur und mehreren Zügen, ſteht Veranderungs halber zum Verkauf auf der Taſchengaſſe 
im Devtſchen Haufe (des Herrn Doctor Kindner) par terre. 
(Verkaufs anzeige wohlfeiler Weine.) Endes Unterzeichneter hat eine Quan⸗ 
titaͤt der beſten Rhein⸗ Ungariſchen, Franzoͤſiſchen und Spanischen Weine, wie auch ſehr 
guten Arrac, und wuͤnſcht, wegen Mangel an Raume, ſie in Quontitaͤten, auch einzeln, zu 
verkaufen. Er ladet daher alle Keuner ein, indem er zugleich die billigen Preiſe offerirt. 
U RNalthel, in der Stadt Berlin. 
(anzeige.) Mit letzter Post erhielt ich neue Holländ Heringe, auch frischer 
geprefster Caviar und Messiner Citronen sind angekommen und sowohl einzeln, 
als im Ganzen zu haben bei Christian Gottlieb Müller, 0 ö 
an der Ecke des Ringes und der Schweidn, Gasse. 
(Ganz friſch gepreßter Caviar von erſter Sorte) iſt angekommen in der 
Weinhandlung bei S. D. Schilling, in Freyers⸗Ecke am Parade⸗ Platz. 
(Anzeige.) Neue Holland. Heringe, wie auch Brabanter Sardellen, find zu verkaufen 
in der s tockgaſſe, den 3 Polacken gegenüber, bei dem Heringer Ra ſch ke. 
(Neuer Kirſchſaft.) Mit neuem Kirſchſaft, der mit Gewürz verſetzt iſt, dem Weine 
einen angenehmen Geſchmack giebt, und ſich ein Jahr lang conſervirt, das Preußiſche Quart 
à 30 Gr. Courant, empfiehlt ſich 1 1 
der Conditor Banco, auf der Odergaſſe dem grünen Hlrſch gerade über, 
eee eee eee eee 
Schaafvieh⸗ und Stierkaͤlber⸗Verkauf. a 
24 g ENT eee eee eee eee UNI ee, Eu 5 
Auf dem Dominio Johns dorf bei Brieg ſtehen noch junge, ep brauchbare, ſehr 
veredelte Mnkterſchaafe, ſterke Brackſchoͤpſe und 7 Stuck 11, jährige. und heurige Stier⸗ 
kalber, ebenfalls ſehr verebelter Race, zum binigen Verkauf. 


(Kaufgeſuch.) Es werden circa 300 Städ gefunde gutwollige Zucht⸗Mutterſchaate 
aus den Heerden jenſeits der Oder zu kaufen geſucht. Den Kaͤufer weiſet den Proponenten 
nach „dei. Klich e, Neuſche⸗Gaſſe Nro. 54. 

(Anzeige.) In Nro. 582. am Ringe, dem Schweidnitzer Keller gegenuber, if fo eben 
angekommen! echtes Engliſches Porter oder Brown Stout in Flaſchen, echter Bataviſcher 
Arrac oder Arrac di Goa vorzüglicher Qualitat, desgleichen beſter Jamalca⸗Rum in ganzen 
und halben Flaſchen, als auch echter Hollaͤnd. Genever, und iſt ſowohl einzeln als auch bei 
Parthien zu außerſt billigen Preiſen zu erlaffen. 

(Anzeige.) Engliſch beſt Strickgarn, Schottlſcher oder Patent⸗Naͤhzwirn, acht Eau 
de Cologne iſt angekommen, und nebſt einem Lager beſt ſortirter Engliſcher Cambris, Kattune, 
Tuͤcher und Parchent, feinen Thees, Hollaͤndiſchem Portorlco, und Violins Saiten, zu den 
billigſten Preiſen zu bekommen bei e 

C. F. Lieber, Reuſche⸗Straße am Salzringe, dem goldenen Schwerbt gegenuͤber. 

(Mahagoni⸗Fourniere) hat wieder erhalten 8 

E. F. kieber, Reuſche⸗Straße am Salzringe. 

(Anzeige) Breslau den 20. July 1821. Carl Gottlob Korn, am Ringe im goldenen 
Greif, empfiehlt ſich mit ſehr ſchoͤner ſchwarzer Tuſche und neuen Deſſeins von Carte n⸗ 
Papler, Tuͤrkiſch Marmor⸗ und andern bunten Papieren, fo wie mit feinen ſaͤmmt⸗ 
lichen Papieren zum billigen Preiſe. 5 

(eiqueur⸗Schant⸗ Verlegung.) Die Local⸗Veraͤnderung meiner kiqueur⸗ 

Es k von Nro. 2066. am großen Ringe nach Nro. 2024. ebendaſetbſt, beehre ich mich Einem 
ochzuverehrenden Publicum, fo wie meinen reſp. Gäften und Kunden ganz ergebenſt anzuzei⸗ 
gen. Fuͤr alle Arten feiner Liqurure und Reſoli's, fo wie für Zubiß und ſchnelle Bewirthung, 
iſt geſorgt, und bittet um ferneres Wohlwollen 
Breslau den gten July 1821. J. D. Loͤwenſtein. 

(Bekanntmachung.) Im Auftrage des Koͤnigl. Hochloͤbl. Stadt: Gerichts habe ich 
die Adminiftration des Coffee⸗Hauſes zum Birnbaum vor dem Oderthore hierſe l bſt uͤbernom⸗ 
men. Da ich alles zur Bewirthung eines geehrten Publikums wieder herbeigeſchafft habe, ſo 
iſt nicht nur täglich jede Erfriſchung und kalte Speiſen zu bekommen, ſondern es werden auch 
vom kuͤnftigen Sonntage, als den 22ften dieſes Monats an, die ſonſtigen Danzvergnuͤgungen 
Sonntags, Montags und Donnerſtags Statt finden. Breslau den 20, July 18:1. 

a N Berger, als Adminiftrator des Birnbaums. 

(Bekanntmachung.) Einem hohen Adel und vererrten Publico gebe ich mir die Ehre 
dierdurch ergebenſt bekannt zu machen, das Sonntag den 22. July in meinem an der Prome⸗ 

nade gelegenen Dempelgarten Illumination Statt haben wird, wozu ich ein hochgeehrtes 
Publieum ergebenft einlade. Entrée 2 Gr. Courant. Gefreyer, Coffetier. 

(Kunſtnachricht.) Ich achte es für meine Pflicht, einem hohen Adel und verehrten 
Publikum gehorſamſt für den meiner Darſtellung der Stadt Berlin, plaſtiſchen und 
optiſchen Anſichten geſchenkten Beifall den ergebenſten Dank abzuſtatten, und zugl ich 
anzuzeigen, daß ich noch einige Tage hier bleibe und meine Darſtellung Koch zu ſehen ſt. Da 
die jegige heitere Witterung das Anſchauen ſehr verſchoͤnert, fo ſchmeichle ich mir noch eines 
guͤtigen Zuſpruchs. Entrée von Morgens 9 bis 6 Uhr Abends in es Stadt are 

ö J. neggenburger. 

(Lotterie⸗ Gewinne.) Bei Ziehung der iſten Claſſe 44ſter Claſſen⸗ Lotterie trafen 

bet mir: 20 Rthlr. auf No. 379 4 40843 73731; — 15 Kthlr. auf No. 30315 31 81 
30 01 12 33 40806 14 53 73628 56. — Loofe zur Claffen- und kleinen Lotterte find zu 
haben. H. Holſchau der ältere, Reuſche Straße im „rünen Polacken. 

(Lotterie⸗ Gewinne.) Bei Ziehung der ſten Claſſe 44ſter Lotterie find folgende 
Gewinne in mein Comptoir getroffen: 1 Gewinn à 40 Rihlr auf No. 392985 — 1 Gewinn 
a 30 Rthlr. auf No. 21848 — 8 Gewinne a 20 Rthir. uf No. 9635 18727 21878 79 2319 
26977 45888 boss; — 28 Gewinne a 15 Rthlr. auf No, 4313 28 95 9622 47 80 12271 
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14864 21482 21871 30381 39264 86 88 44864 45851 65 49727 33 34.95 60912 33 36 
62 68380 68646 47. — Zur Taken und kleinen Lotterie empfiehlt ſich mit Looſen 
of. Holſchau jun., Salzring, nahe am großen Ringe. 
(Lotterle-Gewinne.) Bei Ziehung ıfler Claſſe 44fter Lotterie fielen folgende Gewinne 
in meine Collecte, als: 60 Rihlr. auf No. 1301 361355 — 30 Rihlr. auf No. 1795 24715 
263185 — 20 Rthlr. auf No. 1319 69 10030 14226 39 18651 19008 29461 68 36092 
38829 39822 57920 58090 646345 — 15 Repir. auf No. 2628 58 10028 36 43 11554 85 
14251 15392 16554 71 18065 13646 67 19004 19775 92 96 22365 69 23413 37 26356 
58 60 29437 39 70 30433 35831 84 36160 38822 57 44336 57921 58098 63730 79 64291 
64626 75628 und 56. — Loofe zur 35ften kleinen Lotterie find mit prompter Bedienung zu 
haben. 5 Schreiber, im weißen Loͤben. 
(Lotterle-Gewinne.) Bei glehung der ıften Claſſe 44ſter Lotterie trafen folgende 
Gewinne in meine Collecte, als: 1 Gewinn à 1000 Rthlr. auf No. 598955 — 2 Gewinne 
à 30 Rihlr. auf No. 588% und 955 — 7 Gewinne a 20 Rthlr. auf No, 9991 14404 72 
28243 35376 39054 und 598985 — 17 Gewinne zu 15 Rebir. auf No. 9988 14435 56 
14500 17439 44 13517 17 72 99 40603 6 35 58502 29 46 und auf 58558. — Mit Looſen 
tur kleluen Lotterie empfiehlt ih ganz ergebenſt . e 
. i 3 i Prinz, Ohlauer Straße in der 3 ER 
(Reue Mufifalien bei C. G. Förfter, Ohiauer⸗ und Bruſtgaſſen⸗Ecke.) Haͤndl, 
Judas Maccabaͤus, Clapierauszug. 4 Rtyhlr. — Clement, 3 Airs Italiens tres- favor. 
chantés par Mad. Catalam, avec Pianof. I. 1. 2. 3. à 10 Gr. — Payer, moderne Fanta⸗ 
fen für das Pianof. 14 Gr. — Schmidt, 3 Rondos faciles et agreables à la Rossini p. le 
ianof, 16 Gr. — Puczek, Bolero varie pour le Pianof 12 Gr. — Roſſinti, Ouvert. 
zur Oper Aſchenbroͤdel. 10 Gr. — Grünbaum, das theure Glas, komiſches Terzett für 
3 Singſtimmen. 4 Gr. — Pössinger, 3 Quatuors faciles et progressives à usage des 
Gommengans pour 2 Violons, Alto et Violoncello. IS 28 38 Heft, a 1 Rthlr. — Lim 
pinski, 2 Caprices p. le Violon. oe.3. 1 Rthlr. — Derfelde, ariazioni per il Violino 
princip. coll accomp. di Viclino secondo, Alto St Basse. OE. 3. 20 Gr. — nebſt ſehr vielen 
andern neuen Muſikalien. > 7 
(Mui ⸗ Anzelge.) Bei C. G. Foͤrſter erſcheint fo eben: G. B. Bierey, 
Marsch aus dem Ritter-Lustspielz. Das Turnier in Kronstein, für das Pia- 
noforte eingerichtet. 6 Gr. 
(Capftalien⸗ und Vermietbungs⸗ Anzeige.) Ein Capital von sooo Rthlen. und 
eines von 2500 Nthlrn., erſteres auf ſtaͤdtiſche, letzteres auf laͤndliche Sicherheit, ſind zu ver⸗ 
geben. Auch iſt in der Nähe vom Ringe ein Logis mit 6 Piecen zu vermiethen. Wo? ſagt 
der Wachszleher Jurck, Schmledebruͤcke. i 
(Dienſtgeſuch.) Ein erfahrner und cautionsf hig er verheiratheter Oekonom, 
welcher erſt kurzlich aus ſeinem Wirkungskreiſe getreten sit, ſucht als Amtmann bald 
oder zu Michaeli eine anderweitige Anſtellung. Ueber deſſen Faͤhigkeiten und Ae⸗ 
nommé wird Unterzeichneter auf muͤndliche und poſtfreie ſchriftliche Anfragen die noͤ⸗ 
thige und befriedigende Auskunft ertheilen, a A 
Joh. Zoffmann, Goldenerade⸗Gaſſe No. 485. 
(Bekanntmachung.) Seine Ruͤckkunft von Poſen zeigt einem hochzuehren den Publice 
ergebenſt an der Koͤnigl. Preuß. Hof⸗Zahnarzt Lammlein, 
wohnt auf der äußern Ohlauer Gaſſe Nro. 1099. eine Stiege hoch. 
(Berichtigung zur Beilage Nro. 81.) In der Beilage zur Korn ſchen Zeitung 
Nro. 81. vom Alten dieſes hat ſich auf der Fremden⸗Liſte (in der goldenen Gans Iogirend) 
Jemand fälfchlic meines Namens bedient; da ich aber in dieſen Tagen weder in Breslau ges 
weſen bin, noch daſelbſt logirt habe, fo berichtige ich ſolches hiermit unter dem Bedeuten: daß 
ich für Nichts verantwortlich bin, falls mein Name gemißbraucht werden ſollte. Liegnitz 
den 14ten July 1821. Der Kaufmann Frlemel. 
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N (Verlorner Mops.) Wer die Guͤte hat, einen kleinen ire halbjaͤhrigen Moys⸗ 


Hund, mit einem vom Kopf über den Rücken laufenden ſchwarzen, auf der Bruſt aber weißen 


Streifen, — welcher ſich vorigen Dienſtag den 1yten Abends, bei Endigung der Seiltänzer: 

Vorſtellungen, am Schweidnitzer Thore, mit einem roth ledernen und kleinen Scheifen beſetzten 

vr . map ee 8 . 25 neuen Adalberts⸗ 
p e, 3 Treppen „zuruͤck zu bringen, erhalt nebſt vielem Dank : Rthlr. Courant 

die Atzungs⸗Koſten. Er hort auf den Namen Lafer, > Aaron: N TR Fk 


„Reiſegelegenheit nach Carlsbad), über Dresden, in einer bedeckten Ehaiſt, 


welche aln 24ften July von hier abgeht. Das Nähere HE zu erfragen bei dem Lohnkukſcher . 


Bo nn 10 n 9 8 1770. J a 
 teifegelegenpeit nach Berlin), drei Tage unterweges, iſt zu haben auf der 
Schmiedebruͤcke in den zwei Polacken beim Lobnkütſcher Ras dals kg. 1 1 6 f 
Meifegelegenbett,) Montag den 23. Julh geht ein verdeckter Wagen nach Landeck, 
und alle Sonnabend Abend 6 uhr nach Fuͤrſteuſtein. Das Naͤhere bei K 
ie Mendel Faͤrber, auf der Reuſchengaſſe im rothen Hauſe. 


(Zu vermiethen.) In meinem Haufe sub No. 888, am Ringe und Schweidnitzer 


Gaſſen⸗ Ecke „ iſt eine Wohnung, zwei Treppen hoch, nach der Schweidnitzer Gaſſe zu, vorne 
heraus, zu vermiethen, und fünftige Michaeli zu beziehen. Solche beſteht aus drei Stuben, 


einer Alkove, Kuͤche, Bodenkammer, und Antheil am Keller. Miethluſtige koͤnnen ſolche 
taͤglich in Augenſchein nehmen be CChriſtian Gottlieb Muͤller. 
(Su vermiethen und bald oder zu Michaeli a. c. zu beziehen) if der erſte 
f im Vordergebaͤude vom Pokoyhofe Nro. 695., beſtehend aus 9 Stuben, einer Stuben⸗ 
kammer, 2 Küchen, Boden und Kellergelaß, desgleichen einem Stall auf 12 Pferde. Das 
Nähere hieruͤber iſt bei dem daſigen Haus meiſter zu erfahren. 


(Zu vermiethen) IR die erſte Etage im fliegenden Roß Nro. 132. auf der Reuſchen⸗ 


Straße. | 8 f a 
Zu vermiethen.) Auf dem Vincenz⸗Platz in dem neu erbauten Haufe sub No. 1748. 
find 2 Gewoͤlbe nebſt Zubehoͤr zu vermiethen; das eine eigner ſich fuͤr einen Deſtillateur, das 
andere für einen Kaufmann. Desgleichen iſt im drirzen Stock eine Stube vorn heraus, auch 
auf 2 und 4 Pferde Stallung, und eine Remiſe für 4 Wagen, zu vermiethen. 85 
(Zu vermiether) if ein freundliches Quartier ven 5 Stuben mit Küche, Keller und 
Bodengelaß, desgleichen ein Pferdeſtall mit Futterboden; dieſes Quartier kann mit und auch 
ohne Stallung bald bezogen werden, und iſt das Nähere im Gewolbe Altbuͤßer⸗ und Kupfer⸗ 
ſchmiedegaſſen⸗Ecke No. 1675. zu erfahren. a 2 c 
a (Zu vermiethen) it der erſte Stock auf der Wurfigaffe in No. 2252, beſtehend aus 
Stuben, Kabinet, Kuchel, Keller und Bodengelaß, nebſt Stallung auf 4 Pferde und zwei 
Wagenplatzen. Auch iſt daſelbſt eine Gelegenhelt bar terre zu vermiethen, „weiche ſich vorzüg- 
lich zu einer Handlung en gros eignen würde. Das Nähere beim Eigenthuͤmer: e 


(Zu vermiethen) iſt auf der Altbuͤßer⸗Gaſſe, im letzten Viertel, — 1661. eine 


Tiſchler⸗Werkſtatt nabſt Wohnungen. 8 


* 


(Zu vermiethen) iſt eine meublirte Stube und Alcove auf der Reuſchen⸗Straße ſn 


Nro. 557. am Salzringe zwei Treppen hoch im Hinterhauſe. 


(Zu vermiethen) if eine Wohnung nedſt Gelaß für einen Holz: Arbeiter, und 
Term. Michaeli c. zu beziehen. Auskunſt giebt Herr Harniſch, Pfuorr⸗Gaſſe No. 926, 


a Panne — 


— — < 


Dieſe Zeitung er cheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends, im verlage der 
wüßheln Gesa Rory ſchen Buchhandlung, und iſt auch auf allen Röͤnigl. Poß amtern zu habe. 


Raedacteur: Profeſſor Ahode. 
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